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Preis« bei Abholung:
G a n z jä h r ig .......................................RM. 9.33
H a lb jä h r ig .........................................   4.67
Vierteljährig.........................................   2.40
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Segensreiche Zukunft für Rom
und Germanien

Der Führer und Reichskanzler ist aus Rom zurückgekehrt.

Moskauer Pläne
Der um die Aufklärung Uber das Treiben und die 

Absichten der jüdischen Unterwelt bestens verdiente 
„Weltdienst" schrieb in  seiner Folge vom 1. Dezember 
1936: „D as  Juden tum  beabsichtigt, den empfindlichen 
Schlag, den der Bolschewismus und dam it es selbst durch 
das Zustandekommen des deutsch-japanischen V ertrages 
erhalten hat, mit einer rücksichtslosen und beschleunig­
ten Bolschewisierung der Vereinigten S taa ten  zu be­
antworten."

Diese Voraussage ist eingetroffen. E s  zeigt sich immer 
mehr, daß das Alljudentum zur Verwirklichung dieses 
blutigen T raum es  auf amerikanischer Erde den vor 
S t a l i n s  Rache aus  Rußland geflüchteten Eroßrevo- 
lu tionär Leo T r o t z k y - B r o n f t e i n  ausersehen hat. 
Dieser gewalttätige Bolschewik, an  dessen F ingern  so 
viel vergossenes B lu t  klebt, ist bekanntlich nach langen 
I r r f a h r te n  quer durch Europa in Mexiko gelandet, wo 
er bei der dort regierenden linksrevolutionären P a r te i  
Obdach und weitgehende Unterstützung zur Durchfüh­
rung seiner dunklen P lä n e  gefunden hat.

T r o t z k y  will von Mexiko aus  mit Hilfe der von 
ihm a ls  Gegenpol zur 3. In te rn a tio n a le  in Moskau 
geschaffenen 4. I n t e r n a t i o n a l e  den amerikani­
schen Westen für die Segnungen des Kom m unism us ge­
w in n en  und auf diese Weise die Vereinigten S taa ten  
für die A usrufung der Sowjetherrschaft reif machen.

An der amerikanischen Westküste soll dann das Zei­
chen zu einer blutigen Erhebung gegeben werden, die 
die Bolschewisierung ganz Nordamerikas einzuleiten 
hätte. Diesbezüglich enthüllte die „Christian Free 
P reß"  unter dem 19. F ebruar 1938 Einzelheiten über 
die Aufmarschpläne Trotzkys. Nach den Angaben dieses 
B la tte s  stünden gegen 500.000 bewaffnete Mexikaner 
zum Einfall nach Kalifornien bereit, die gruppenweise 
a ls  landwirtschaftliche Arbeiter und Obstpflücker über 
die Grenze geschmuggelt werden sollen. Diese bolsche­
wistische Übung soll, wie in  einer vor kurzem in P h i la ­
delphia stattgefundenen antikommunistischen Versamm­
lung bekannt wurde, von der an  der Pazifikküste sehr 
stark vertretenen kommunistischen Gewerkschaft sowie 
vom Leiter des „A merican Jewish Eomittee of New 
Park" (Ausschuß für amerikanische Juden  in Newyork"), 
der kennzeichnenderweise gleichzeitig Ehef des jüdischen 
Welthauses Kuhn, Löb & Co. ist, in geldlicher und a n ­
derer Richtung kräftig gefördert werden.

Kenner der kalifornischen Verhältnisse sind der M ei­
nung, daß das geplante Unternehmen große Aussichten 
auf Erfolg hat, da die dort stehende Polizei keinen all­
zu großen Anspruch auf Zuverlässigkeit erheben kann 
und somit eine Massenerhebung auf wenig Widerstand 
treffen würde. Die Schwächung der Landesverteidigung 
ist überall eines der Hauptziele der Tätigkeit der drei 
Ersetzenden Faktoren Judentum , K om m unism us und 
Freim aurertum . An dieser Aufgabe arbeitet insbeson- 
ders die alljüdische Führung  in  vorbildlicher Weise in 
den Vereinigten S taa ten ,  indem sie dort mit allen 
M itte ln  den Abbau der „N ational Guard", einer Art 
von Bürgerwehr, betreibt. S o  löste der jüdische Gou­
verneur von Newyork, Herbert H. L e h m a n ,  kürzlich 
das  in  diesem S ta a te  garnisonierende 244. K üstenartil­
lerieregiment der N ational Guard kurzerhand auf. „Le 
droit de vivre", das Sprachrohr der „Ligue in terna tio ­
nale  contre l'Antisemitisme" („ In te rn a tio n a le  Liga ge­
gen den Antisemitismus") in  P a r i s  meldete in seiner 
Folge vom 19. M ärz  1938 zur größten Genugtuung der 
Bolschewisten und deren jüdischen Freunde von einer 
gelungenen Säuberungsaktion, die Lehman innerhalb 
der „N ational G uard“ im S taa te  Newyork durchgeführt 
habe. Auf seine Veranlassung sei eine große Anzahl 
von Weißrussen und überzeugten Deutschfreunden aus  
dieser Truppe entlassen worden. Die Ansicht der New- 
yorker Judenpresse, die in  dieser Verfügung eine V or­
sichtsmaßregel erblickt, „um nicht das Opfer der P r o ­
paganda von Goebbels zu werden", ist natürlich nur 
ein fauler „D reh": „Mister" Lehman arbeitet hier a ls  
zielbewußter Wegbereiter für Bolschewismus und Welt-

Nach den herrlichen Tagen in Neapel fuhr der F üh ­
rer wieder nach der ewigen S tad t  zurück. Der Freitag  
w ar der T ag  der großen Truppenparade in Rom. Durch 
die Triumphstraße am Fuße des P a la t in s ,  durch die 
der F ührer  bereits bei seinem Einzug in Rom gekom­
men war, ging der Zug. An der P a rade  nahmen in s ­
gesamt 50.000 M an n  mit 600 Kraftwagen, 320 M oto r­
wagen, 400 Panzerwagen, 200 Mörsern und 400 Ge­
schützen teil. Der Aufmarsch dauerte zweieinhalb S tu n ­
den. Nachmittags besuchte der Führer gemeinsam mit 
Mussolini die Augustus-Ausstellung, dann fand ein 
Empfang beim Gouverneur von Rom auf dem Kapitol 
statt, überall kam es zu begeisterten Kundgebungen 
für den Schöpfer Eroßdeutschlands.

E in  T ag  der Ruhe w ar am Sonnabend eingeschaltet, 
den der F ührer  dazu benützte, um die Denkmäler des 
antiken Rom s zu besichtigen. E r  besuchte zunächst noch­
m als  die Augustus-Ausstellung, begab sich sodann auf 
das Kapitol, wo er auch in das Kapitolinische Museum 
eintrat, weiters besuchte der Führer  die Engelsburg und 
noch einmal das Pantheon, die Grabstätte der ita lien i­
schen Könige, auch das Thermenmuseum wurde besich­
tigt und verschiedene andere Sehenswürdigkeiten. 
Abends fand die große Abendtafel im Palazzo Vene­
zia statt, bei der die deutsch-italienische Freundschaft 
durch denkwürdige Ansprachen neu besiegelt wurde. Der 
Duce führte in seiner Ansprache u. a. aus, der Empfang 
des F ührers  in Rom vollende und besiegle das E inver­
nehmen zwischen den beiden Ländern, das in den bei­
derseitigen Revolutionen wurzelt und seine K raft zieht 
aus  der weltanschaulichen Gemeinschaft, die beide Völ­
ker verbindet. „D as  faschistische I ta l ie n " ,  sagte er wei­
ter, „kennt nu r ein einziges ethisches Gesetz in der 
Freundschaft: jenes, das ich vor dem deutschen Volke auf 
dem M aifeld ausgeführt habe. Die Zusammenarbeit 
zwischen dem nationalsozialistischen Deutschland und 
dem faschistischen I ta l ie n  hat diesem Gesetz gehorcht, sie 
gehorcht ihm gegenwärtig und sie wird ihm in  der Zu­
kunft gehorchen." Der Duce gedachte weiters des w un­
derbaren Bildes von Arbeit, Frieden und Kraft, das 
ihm im vergangenen J a h r  Deutschland geboten hat, und 
schloß mit den heißesten Wünschen für die machtvolle 
deutsche Wiederaufbauarbeit.

Der F ührer  betonte einleitend, er sei glücklich, in 
Rom zu sein, wo er überall eine Atmosphäre der 
Freundschaft und Zuneigung gefunden hat, die ihn tief 
bewegte. Die nationalsozialistische Bewegung und die 
faschistische Revolution haben neue S taa ten  geschaffen, 
die heute in  einer Welt der Unruhe und Zersetzung als  
Gebilde der Ordnung und des gesunden Fortschrittes da­
stehen. Auch er bekenne sich nam ens Deutschlands zu 
dem vom Duce aufgestellten Gesetz der Freundschaft: 
K la r  und offen reden und wenn man einen Freund 
hat, m it ihm bis an s  Ende marschieren. E s  w ar  eine 
Tragik des Schicksals, daß es bisher keine klare Grenz­
scheide zwischen der römischen und der germanischen

revolution, er folgt damit nur der von der alljüdischen 
F ührung  ausgegebenen Losung.

Ob der vom Volke Israel so heih herbeigewünschte 
Krieg in Europa, in Amerika oder am anderen Ufer 
des Pazifiks, in Ja p a n ,  entfacht werden wird, ist neben­
sächlich. Von hier oder von dort aus  wird er sich un­
ter den gegebenen Verhältnissen zu einem W e l t ­
b r a n d e  verbreitern lassen, in dem die Juden  ernten 
zu können glauben, w as sie gesät haben.

Die Außenpolitik der Sow jets  hat in den letzten M o­
naten wahrlich keine Erfolge zu verzeichnen gehabt. Die 
schönen Tage von Aranjuez, wo Genosse L i t w i n o w -

Rasse gab. „Belehrt durch die Erfahrungen zweier 
Jahrtausende", betonte der Führer, „wollen wir beide, 
die wir unmittelbare Nachbarn geworden sind, jene na­
türliche Grenze anerkennen, die die Vorsehung und die 
Geschichte unseren beiden Völkern ersichtlich gezogen hat. 
S ie  wird dann Ita lien  und Deutschland durch die klare 
Trennung der Lebensräume der beiden Nationen nicht 
nur das Glück einer friedlich gesicherten dauernden Zu­
sammenarbeit ermöglichen, sondern auch a ls Brücke ge­
genseitiger Hilfe und Unterstützung dienen. E s ist mein 
unerschütterlicher W ille und mein Vermächtnis an das 
deutsche Volk, daß es deshalb die von der Natur zwi­
schen uns beiden aufgerichtete Alpengrenze für immer 
als eine unantastbare ansieht. Ich weiß, daß sich dann 
für Rom und Germanien eine große und segensreiche 
Zukunft ergeben wird. So wie I ta l ie n " ,  sagte der F üh ­
rer weiter, „in eytscheidungsreichen Tagen Deutschland 
die Freundschaft gehalten habe, so werde Deutschland 
I ta l i e n  in schwerer Stunde die gleiche Freundschaft be­
weisen." E r  schloß mit Wünschen für das grandiose Auf­
bauwerk des Im perium s und erhob das G las  auf die 
unwandelbare Freundschaft zwischen beiden Völkern.

Sonntag  vormittags fanden die großen Übungen der 
Wehrmacht statt. M ontag  verließ der F ührer  Rom. Die 
Bevölkerung bereitete Adolf Hitler beim Abschied stür­
mische Kundgebungen der Freundschaft.

Florenz, die Hauptstadt Toskanas, empfing den F ü h ­
rer mit Jubel und Begeisterung. Der Duce, der m it sei­
ner Begleitung bereits vorausgefahren war, empfing 
Adolf Hitler auf dem Bahnhof und hieß ihn willkom­
men, dann ging es in die S tad t  und den Höhepunkt der 
Veranstaltungen bildeten die berühmten F lorentiner 
historischen Festspiele; weiters wurden Gemäldegale­
rien besucht, die Künstler bereiteten dem Führer  eine 
Huldigung und den Abschluß bildete eine Festvorstellung 
im S tadttheater, nach welcher der F ührer  die Heimfahrt 
nach Deutschland an tra t.

Generalfeldmarschall G ö r i n g erließ einen Aufruf 
an  die Berliner Bevölkerung, in dem er betonte, eine 
s t ä h l e r n e  Ac h s e  durchziehe Europa vom Norden 
nach Süden, ein festes Bollwerk gegen alle Kräfte der 
Zersetzung und Zerstörung, und in dem er weiters auf­
forderte, dem Führer  jenen Empfang zu bereiten, der 
ein würdiger Dank zugleich des deutschen Volkes an 
die große italienische N ation und den Duce ist.

Auf der Heimfahrt wurde der F ührer  überaus herz­
lich in T iro l begrüßt. Ebenso festlich w ar der Empfang 
in München, Augsburg und Leipzig. I n  B erlin  ist der 
Führer  D ienstag abends eingelangt. Der so glanzvoll 
verlaufene, weltpolitisch bedeutsame Staatsbesuch Adolf 
H itlers im befreundeten faschistischen I ta l i e n  hat damit 
seinen äußeren Abschluß gefunden. „Herrlicher a ls  eine 
Königskrönung", so urteilt  eine englische Zeitung über 
den Führerempfang. Und wahrhaftig! N iem als noch in 
der Geschichte ist ein Führer  eines Volkes derart emp­
fangen worden wie unser Führer!

F  i n ke l st e i n m it salbungsvollen Gebärden und ge- 
finkelten W orten vor dem hochlöblichen Genfer Areopag 
unter dem Beifall der großen und kleinen „Demokra­
tien" seine Gedanken über die „kollektive Sicherheit" 
und die „Unteilbarkeit des Friedens" zum besten geben 
konnte, gehören wohl endgültig der Vergangenheit an. 
Die Moskauer Konjunktur schwindet in Europa an  
allen Ecken und Enden dahin. Selbst in Span ien  
schwimmen den Herren der 3. In te rn a t io n a le  langsam, 
aber sicher die Felle davon. Die Entwicklung geht eben 
ruhigen Schrittes über die Wünsche und Einwendungen 
Moskaus hinweg.
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Ebenso wie Sowjetrußland den gefürchteten Anschluß 
Österreichs an s  Reich nicht verhindern konnte, ebenso­
wenig w ar es in der Lage, den Abschluß eines für die 
Sicherung des Friedens hochbedeutsamen und dadurch 
ihm sehr unwillkommenen Vertrages, des anglo-italie- 
nischen Karsamstag-Abkommens, zu vereiteln. Und 
nun müssen der Kreml und mit ihm die übrigen Ver­
treter der Versailler Ordnung ohnmächtig zusehen, wie 
ihr stärkster Halt, Frankreich, sich anschickt, mit seiner 
jüngeren lateinischen Schwester in  Rom zu einem A us­
gleich zu gelangen. Die soeben abgeschlossenen glanzvol­
len M aientage in der Hauptstadt des faschistischen I m ­
periums verkündeten nicht allein die stolze Macht und 
Wehrbereitschaft des deutschen und des italienischen 
Volkes; sie erwiesen auch den unerschütterlichen Willen 
H i t l e r s  und M u s s o l i n i s ,  treu zusammenzuhal­
ten im Kampfe gegen die S tö rer  des Friedens im all­
gemeinen und in der Abwehr des kommunistischen 
Feindes im besonderen.

S o  zerflatterten die Hoffnungen Moskaus, durch sorg­
same Pflege alter Gegensätze und Schaffung von neuen, 
Europa in eine Lage zu bringen, die zu einem krie­
gerischen Zusammenstoß führen muß, immer mehr.

D arunter leidet naturgemäß auch die Politik der 
3. In te rna tiona le ,  ist das offizielle Moskau doch nicht 
nur ihr Schirm und Schutz, sondern auch ihr Werkzeug 
zur Durchführung der Weltrevolutionierung.

D as rote Gespenst im Osten denkt aber gar nicht 
daran, die Waffen zu strecken, überall, wie im amerika­
nischen Westen, so auch in Frankreich und anderswo 
rüstet sich die Komintern zur letzten und großen E n t­
scheidung. D i m i t r o f f, der immer mehr in den V or­
dergrund tr i t t  und sich sichtlich um die Ausschaltung des 
Außenkommissariates der Sow jetunion bemüht, unter­
nimmt gegenwärtig eine Aktion im Westen Europas, 
zu deren Durchführung er einen dreigliedrigen A us­
schuß der Komintern berufen hat. Ih m  gehören nebst 
zwei Russen der durch seine Enthüllungen über V er­
schwörungen gegen S ta l in  bekannte deutsche Kommunist 
W ilhelm R a i n e r  an ;  sie sind bereits in P a r i s  ein­
getroffen und haben Verbindung mit den französischen 
Kommunisten aufgenommen. Diese Aktion soll S ta l in  
zu seinem heutigen Hauptziele verhelfen. E s  besteht in 
der Entfachung eines bewaffneten Aufstandes in Frank­
reich noch vor dem Endsiege Francos in Spanien. 2 n  
Frankreich selbst soll eine unmittelbare revolutionäre 
Lage geschaffen werden, die einen Bürgerkrieg zur 
Folge haben müßte und die B ahn  zur Ausrufung der 
Sowjetherrschaft in französischen Landen freimachen 
würde.

E s  ist klar, daß die Sorge um die Zukunft Frankreichs 
in den letzten Römer Gesprächen H i t l e r s  mi t  M  u s- 
s o l i n i  breiten R aum  eingenommen hat. Ebenso 
sicher ist es aber auch, daß schon jetzt alle Vorkehrungen 
getroffen wurden, um ein übergreifen einer bolschewisti­
schen Erhebung in Frankreich — falls es dazu kommen 
sollte — auf die übrigen Teile Europas zu verhindern.

  von P f l ü g l .

Anordnungen 
des Gauleiters Bürckel

Umbenennung von S traßen  und Plätzen.
Gauleiter B ü r c k e l  ordnet an:
2m  Zuge der Wiedervereinigung Österreichs mit dem 

Deutschen Reich ergibt sich die Notwendigkeit der N a ­
mensänderung für eine Reihe von S traßen  und Plätzen. 
S o  wird es die Bevölkerung insbesonders ablehnen, daß 
die E rinnerung an die Größen des für dieses deutsche 
Land so unglückseligen Systems in S traßennam en wei­
terlebt. Anderseits dürfen aber Namen von historischer 
Bedeutung nicht geändert werden.

F ü r  die Umbenennung der S traßen  und Plätze emp­
fehle ich, vor allem Namen von geschichtlicher und Volks­
deutscher Bedeutung zu wählen. E s  ist Ehrenpflicht, daß 
dabei die Namen der Blutzeugen unserer Bewegung 
nicht fehlen. 2ch verstehe, daß jede Gemeinde ihrer 
großen Liebe zum Führer  dadurch Ausdruck verleihen 
will, daß sie eine S traße oder einen Platz nach ihm be­
nennt. 2ch will es auch gerne beim F ü h r e r  befür­
worten, daß er solchen B itten  auf Umbenennung von 
S traßen  und Plätzen entspricht.

2m  übrigen dürfen Namen von führenden Persön­
lichkeiten nur dann gewählt werden, wenn sie bereits 
eine geschichtliche Bedeutung haben. Dies gilt vor allem 
für die großen Mitkämpfer des Führers , wie H e ß  und 
E  ö r i n g.

2edenfalls verbiete ich, daß S traßen  und Plätze nach 
mir und den Angehörigen des gesamten Führerkorps im 
Lande Österreich benannt werden. Der Name des poli­
tischen Leiters soll nicht durch Straßenbezeichnungen, 
sondern durch seinen täglich neuen Einsatz im Volke 
lebendig bleiben.

Annahme von Ehrenbürgerrechten.
W ährend der D auer meiner Tätigkeit in Österreich 

haben sämtliche Parte iführer  im Lande Österreich aus 
Ehrenbürgerrechte zu verzichten. Auch hier gilt der 
Grundsatz, daß wir uns das wertvollste Ehrenbürger­
recht durch den gemeinsamen Einsatz am Aufbau Öster­
reichs erwerben.

Wien, den 11. M ai 1938.
gez. B ü r c k e l ,  Gauleiter.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
Nummern gekennzeichnet.

M iliz  Kommt heute noch Linz.
Ministerpräsident Eeneralfeldmarschall E ö r i n g be­

gibt sich Donnerstag abends mit seinem Staatssekretär 
K ö r n e r  nach Österreich. Der Eeneralfeldmarschall 
wird am 13. M ai um 10.30 Uhr in Linz den ersten 
Spatenstich für die Reichswerke Hermann G ö r i n g ,  
Linz a. d. Donau, und am M ontag den 16. M ai um 11 
Uhr bei Zell a. S . den ersten Spatenstich für das 
Tauernkraftwerk vornehmen. Beide Veranstaltungen 
sind schlüssiger Beweis für die vollzogene Eingliede­
rung Österreichs in die großdeutfche Volkswirtschaft und 
für den entschlossenen Einsatz aller im Vierjahresplan. 
Die rationelle Auswertung der beiden besonders wich­
tigen Bodenschätze “Österreichs ist damit eingeleitet: der 
Eisenerze und der Wasserkräfte, die früher nur unzu­
reichend genutzt wurden, ja  in wesentlichen Teilen sogar 
brach lagen. Außerdem wird Eeneralfeldmarschall E  ö- 
r i n g die S tandorte  der Luftwaffe, die er auf seiner 
F ah r t  berührt, besichtigen, und hiebei den Spatenstich 
für drei neue große Flughäfen und einige Kasernen 
vornehmen.  .______

Verkaufspreise im Qastzeoerbe.
Die Gewerbliche Nachrichtenzentrale meldet: M it  

Rücksicht auf die nicht leicht überblickbaren Verhältnisse 
auf dem Weinmarkt, wie sie sich kurz nach dem Um­
bruch dem Käufer boten, hat sich der Reichsstatthalter 
— Preisbildungsstelle Wien, entschlossen, H ö ch st - 
p r e i s e  f ü r S c h a n k - u n d  K o n s u m w e i n e  ein­

zuführen. Diese Höchstpreise betragen für Schank- und 
Konsumweine 50 Groschen je Liter beim Produzenten. 
Dieser P re is  kann bei Nachweis einer besonders guten 
Q u a li tä t  bis zu einer Grenze von 90 Groschen um eine 
Höchftspcrnne von 40 Groschen erhöht werden, so daß be­
sonders guter Schank- und Konsumwein ab Produzenten 
90 Groschen je Liter kosten kann. Ebenso wie die Wein- 
preise selbst wurden auch die Händlerzuschläge begrenzt. 
Die Händler dürfen für Weinsteuer, Einkauf- und Kel­
lerspesen sowie als  bürgerlichen Gewinn bei Faßwein 
bis zu 45 Groschen im Großhandel, im M itte l- und 
Kleinhandel jedoch 60 Groschen zuschlagen. I n  gleicher 
Weise wurde schließlich auch der Wirtenutzen begrenzt. 
Der W irt darf je nach der A rt seines Lokales zu dem 
oben angeführten P re is  einschließlich des Händler­
zuschlages a ls  seinen Nutzen in Stehweinhallen 40 v. H., 
a ls  In h ab e r  eines kleinen Gasthauses 60 v. H., in gut 
ausgestatteten Gasthäusern 80 v. H. und in e rs tran"^en  
Gaststätten 100 v. H. hinzurechnen. Die Einreihung des 
Lokales in eine der eben angeführten Kategorien 
(Stehweinhalle, einfaches Gasthaus usw.) muß sinn­
gemäß und gewissenhaft durch den Unternehmer selbst 
erfolgen. W irte, die ihren Wein direkt beim Produzen­
ten auf dem Land kaufen, haben somji.das Recht, den 
Händlerzuschlag für sich in Anspruch zu nehmen. W enn 
also ein Schankwein um 50 Groschen auf dem Land ge­
kauft wurde, kann der W irt  45 Groschen dazuschlagen 
und von diesem P re is  von 95 Groschen seinen Nutzen in 
oben angeführtem Ausmaß nehmen. Is t  der Wein beim 
Händler gekauft, in dessen P re is  ja der Händlerzuschlag 
schon enthalten ist, so kann der Wirtenutzen in oben a n ­
geführtem Ausmaß zum Fakturenpreis hinzugerechnet 
werden. Weine, die bereits vor Festsetzung der Höchst-

Landwirtschaftliche Entschuldung in Österreich
Um die österreichische Landwirtschaft wieder ausbauen 

und zur Erfüllung der ihr im Großdeutschen Reich oblie­
genden wichtigen Aufgaben instand setzen zu können, 
bedarf es zunächst einer beschleunigten und durchgreifen­
den Bereinigung ihrer in der Systemzeit entstandenen 
Schulden. Die Vergangenheit muß vollständig liqui­
diert werden, bevor an die großen Zukunftsaufgaben 
herangegangen werden kann. Nachdem die österreichische 
Landesregierung mit Zustimmung der Reichsregierung 
bereits einen allgemeinen Aufschub der Zwangsverstei­
gerungen von Liegenschaften bis zum 30. 2un i 1938 
angeordnet hatte, hat nunmehr der Reichsminister für 
E rnährung  und Landwirtschaft im Einvernehmen mit 
den beteiligten Reichsministern und der österreichischen 
Landesregierung eine V e r o r d n u n g  ü b e r  d i e  
E n t s c h u l d u n g  d e r  L a n d w i r t  sch a f t  i m  
L a n d e  Ö st e r r e i c h  erlassen. 2 n  dieser Verordnung 
wird die Durchführung der Entschuldungsmaßnahmen 
bereits bestehenden Behörden der landwirtschaftlichen 
V erwaltung im Lande Österreich, sogenannten Land­
stellen, übertragen. Dies entspricht einem ausdrück­
lichen Wunsche der österreichischen Landesregierung, 
weil diese Stellen sowohl mit den allgemeinen land­
wirtschaftlichen Fragen Österreichs wie auch mit den 
besonderen Verhältnissen der Betriebe in den einzelnen 
Teilen dieses Landes genau vertraut sind. S ie  bieten 
also die größte Gewähr dafür, daß die wichtige und 
schwierige Aufgabe der Entschuldung mit der gebotenen 
Beschleunigung und Sachkenntnis in möglichst einfacher 
Form  durchgeführt wird. Die Antragsfrist für die I n ­
haber landwirtschaftlicher, forstwirtschaftlicher und gä r t­
nerischer Betriebe läuft bis zum 31. Dezember 1938. 
Voraussetzung für die Durchführung des Entschuldungs­
verfahrens ist Entschuldungsbedürftigkeit, Entschul­
dungsfähigkeit und Entschuldungswürdigkeit. D as Ziel 
des Entschuldungsverfahrens ist eine Regelung der 
Schulden, die es dem Betriebsinhaber bei ordnungs­
mäßiger Wirtschaftsführung ermöglicht, nach Bestrei­
tung der Kosten einfacher Lebenshaltung und Berück­
sichtigung der laufenden öffentlichen Lasten die ver­
bleibenden Schulden zu verzinsen und zu tilgen. Die 
zutreffende E rm itt lung  der tatsächlichen Leistungsfähig­
keit des einzelnen Betriebes ist von besonderer Bedeu­

tung, da sich auf ihr die gesamte Entschuldung aufbaut. 
Hiezu hat die Landstelle den K reisbauernführer und 
erforderlichenfalls sonstige geeignete Sachverständige zu 
hören und regelmäßig auch eine Betriebsbesichtigung 
vorzunehmen. Selbstverständlich g ilt auch hier der 
Grundsatz, daß der Betriebsinhaber sein sonstiges V er­
mögen für die Entschuldung zur Verfügung zu stellen 
hat; insbesondere kann die Landstelle auch verlangen, 
daß Landflächen für die Entschuldung veräußert werden 
(Landabgabe), die zur Neubildung deutschen B au e rn ­
tum s zu verwenden sind.

Die Verordnung enthält nicht in s  einzelne gehende, 
einengende Vorschriften, sondern läßt dem verw altungs­
mäßigen Ermessen im Rahm en der wirtschaftlichen N ot­
wendigkeiten weiten Spielraum . Da bei dem Umfang 
der Verschuldung der Landwirtschaft in Österreich eine 
ausreichende Entlastung der Betriebe im allgemeinen 
schon durch eine Verminderung der von ihnen aufzu­
bringenden wiederkehrenden Leistungen erreicht wer­
den kann, konnte von einer Zwangskürzung von G läu­
bigern abgesehen werden. Die Forderungen werden le­
diglich festgeschrieben und im Z ins  gesenkt. Lohn- und 
Gehaltsforderungen sowie Handwerker- und Lieferan­
tenforderungen werden ohne Rücksicht auf ihre Höhe 
stets abgelöst, ferner auch Kleinforderungen jeder A rt 
bis zum Betrage von 100 R M . I m  übrigen können 
Forderungen von Gläubigern, denen die Festschreibung 
nicht zugemutet werden kann, ganz oder teilweise in bar 
oder mit Ablösungsschuldoerschreibungen der Deutschen 
Rentenbank abgelöst werden. Abgelöste Forderungen 
erlöschen mit der Bestätigung des Entschuldungsplanes; 
der Betriebsinhaber hat an ihrer , Stelle eine Entschul-- 
dungsrente zu entrichten, die regelmäßig 4*4% der zur 
Ablösung der Forderungen verwendeten Barbeträge 
und Schuldverschreibungen beträgt und in besonderen 
Fällen  bis auf 3Y z%  herabgesetzt werden kann. Is t  die 
Entschuldung auch dann noch nicht durchführbar und er­
klären sich die Gläubiger nicht freiwillig zu Forderungs­
nachlässen bereit, so kann die Rente bei Klein- und 
M ittelbetrieben auf 3 oder 2 (4%  herabgesetzt werden. 
Die zur Durchführung der Entschuldungsmaßnahmen 
erforderlichen M itte l hat der Reichsminister der F in a n ­
zen zur Verfügung gestellt.

600.000 Arbeitslose am 11. März, 400.000 heute.

Die Zweigstelle Österreich der Reichsanstalt für A r­
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung teilt 
mit:

Am 30. April 1938 sind nach den M eldungen der 
A rbeitsäm ter und Landesarbeitsäm ter in Österreich 
416.194 Arbeitslose (Stellensuchende, einschließlich Un­
terstützte in der Arbeitslosenversicherung und Notstands­
aushilfe) vorhanden gewesen; davon waren 278.813 
M änner  und 137.381 Frauen.

A us der Vormerkung bei den A rbeitsäm tern au s ­
geschieden sind im Laufe des M onats  A pril rund
120.000 Volksgenossen, die größtenteils durch die A r­
beitsämter in Arbeit vermittelt wurden oder durch 
eigene Arbeitssuche im Gefolge des in Österreich bereits 
eingetretenen Wirtschaftsaufschwunges wieder in Lohn 
und B ro t gekommen sind. Rechnet man diese im Laufe 
des M onats  April von der Wirtschaft aufgenommenen
120.000 Arbeitskräfte zu dem am 30. April vorhan­
den gewesenen Bestand an Arbeitslosen (416.194) hin-

zu, so kann man annehmen, daß am 31. M ärz  1938 
im Lande Österreich mindestens rund 536.000 A rbeits­
lose tatsächlich vorhanden gewesen sein müssen, während 
zu diesem Zeitpunkt zunächst nu r  364.680 Arbeitslose 
(Stellensuchende, einschließlich Unterstützte) bei den A r­
beitsämtern erfaßt werden konnten. Wenn man ferner 
berücksichtigt, daß auch gegenwärtig bei den A rbeits­
äm tern noch tagtäglich Neuanmeldungen bisher beschäf­
tigungsloser Volksgenossen erfolgen, die es in der V er­
gangenheit angesichts der aussichtslosen Arbeitseinsatz­
lage oder wegen der früher erfolgten Aussteuerung 
überhaupt unterließen, sich beim Arbeitsam t zu melden, 
und daß ein Teil der Arbeitslosen in Österreich, zum 
Beispiel aus  der Land- und Forstwirtschaft, au s  orga­
nisatorischen Gründen bei den A rbeitsäm tern noch nicht 
ersaßt wird, so wird eine Zahl von rund 6 0 0 .0 0 0  
Arbeitslosen, die bei der Eingliederung Österreichs vor­
handen waren, eher zu niedrig, a ls  zu hoch angenom­
men sein.
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Bildbeilage im ,Bote von der Ybbs1
Unsere heutige Folge bringt unseren Lesern eine er­

freuliche Neuerung. S ie  finden darin eine schöne B ild­
beilage „ O s t m a r k - Wo c h e " ,  die künftighin regel­
mäßig dem „Voten" beiliegen wird. Es soll dies der 
Beginn des Ausbaues unseres B lattes sein. Nach 
Möglichkeit sollen diesen Neuerungen noch andere fol­
gen, wodurch wir den Wünschen unserer Leser weiter 
entgegenkommen. B ei entsprechender Unterstützung wer­
den wir hiebei nicht stehenbleiben und in verschiedener

Richtung unser B latt ausbauen. Wir beabsichtigen, auch 
den P reis unseres B lattes herabzusetzen. Um unser Vor­
haben auch durchführen zu können, bedürfen wir aber 
nicht nur der Unterstützung unserer bisherigen Freunde, 
sondern auch weiterer Kreise, die unser B latt noch nicht 
bezogen. Wir hoffen, dag unsere kurze M itteilung von 
dem Ausbau unseres B lattes freudige Zustimmung 
bei unseren Lesern finden wird und verweisen im übri­
gen auf unseren Aufruf in der heutigen Folge.

preise gekauft wurden, verbilligen sich dementsprechend. 
Der Händlerzuschlag von 45 Groschen ist dem seinerzeit 
gezahlten billigeren Einkaufspreis hinzuzurechnen und 
hievon dann der Wirtenutzen zu kalkulieren. Die vor­
genannten Preise und S pannen  sind Höchstpreise und 
Höchstspannen, das heißt sie dürfen nicht überschritten, 
sie können aber unterschritten werden. E s  wird beson­
ders darauf hingewiesen, daß bei Spitzen- und Q u a li­
tä tsweinen das Preiserhöhungsverbot vom 29. M ärz 
1938, das eine P reiserhöhung über den Preisstand vom 
18. M ärz des J a h re s  untersagt, unbedingt eingehalten 
werden mutz. Die Gebäckpreise im Gasthaus werden der­
zeit noch in Verhandlungen mit der Preisprüfungsstelle 
durchberaten; eine V erlautbarung über die endgültige 
Regelung wird in allernächster Zeit erfolgen. Hinsicht­
lich der Bierpreise hat die Gast- und Schankgewerbe­
innung an die Preisprüfungsstelle ein Gesuch gerichtet, 
um eine geringfügige Preiserm äßigung hintanzuhalten, 
da beabsichtigt ist, den B ierpreis  ausgiebig zu senken. 
Dadurch soll dem Konsumenten ein Anreiz geboten w er­
den, in erhöhtem Matz B ier zu kaufen.

Prof. Dr. Poetsch, der Lehrer Adolf Hitlers.
Vorstehendes Bild wurde von Herrn S tud ien ra t In g .  
Robert B r a n d t s ,  Professor an  der hiesigen S ta a t s ­
realschule, zur Verfügung gestellt, der es anläßlich sei­
ner Reifeprüfung an der Staatsrealschule in Linz im 
J a h re  1903 von Prof. Dr. Poetsch a ls  Andenken erhal­
ten hat. Zu derselben Zeit hat bekanntlich auch der 
Führer  und Reichskanzler Adolf Hitler die gleiche A n­
stalt besucht und ist ein Schüler des von ihm heute noch 

hochgeschätzten Professor Dr. Poetsch gewesen.

Nachrichten.
Auszeichnung für Krauß und Vardolff. Der Führer und 

Reickskanzler hat zwe-i Generale des ehemaligen österreichischen 
Bunoesheeres in Anerkennung ihrer Verdienste besonders aus­
gezeichnet. Das Recht zum Tragen der Uniform des jetzigen Hee­
res wurde verliehen dem österreichischen General bei Infanterie 
außer Dienst K r a u ß  mit dem Abzeichen eines Generals der 
In fan terie  und dem österreichischen Feldmarschalleutnant a. D. 
Freiherrn v V a r d o l f f  mit dem Abzeichen eines General­
leutnants.

Nur mehr Markwährung tu den Trafiken. Die Eeneraldirek- 
tirm der Österr. Tabakregie hat die mit 1. ds. in Geltung stehen­
den, auf Markwährung lautenden P reistarife  an die Tabak­
trafiken ausgegeben. Es ist daher der Verkauf in den Tabak­
trafiken nur mehr in Markwährung statthaft, und können Zah­
lungen in der alten W ährung zwar geleistet, die Verrechnung 
mit der Kunde jedoch nur mehr in Markwährung gemacht 
werden.

Niederöfterreichifche Strompreise verbilligt. Die „Newag“ 
(Riederösterreichische Elektrizitätswirtschafts-Aktiengesellschaft), 
M en , hat für ihr unm ittelbares Versorgungsgebiet neue S trom ­
preise festgesetzt, die den Entfall der Warenumsatzsteuer und des 
Krisenzuschlages berücksichtigen. Bei der Stromabrechnung für 
Kleinabnehmer wird die neue Reichs-Umsatzsteuer mit entspre­
chenden Rundungen von der Newag selbst geleistet. Der bisher 
höchste Lichtstrompreis von 52 Reichspfennig wird um etwa 8 
v. H. auf 48 Reichspfennig je Kilowattstunde ermäßigt. Ab 1. 
M ai gelten folgende Retto-Strompreise: Lichtstrom 48 Reichs­
pfennig, Kraftstrom 17.3 Reichspfennig. Kochstrom 8 Reichspfen­
nig und Nachtstrom 4 Reichspfennig je Kilowattstunde. Die E r­
mäßigung der Strompreise für Wärmezwecke (Kochstrom um 
8 v. H., Nachtstrom um 33 v. H.) ermöglicht die gesteigerte Ver­
wendung von Elektrowärme auch im ländlichen Haushalt und 
in  Sommerfrischen für Elektrokllchen und Heißwasserspeicher. 
Darüber hinaus verzichtet die Newag vorläufig für drei Mo­
nate nicht nur auf die bisher bei Neuanschlüssen eingehobene 
Anschlußgebühr und die bisher eingehobene überprüfungs­
gebühr, sondern sie bezahlt noch dem Abnehmer aus eigenen 
M itteln die Hälfte dessen, was ihm der Elektro-Jnstallateur 
für die Durchführung des Hausanschlusses berechnet.

äolfliBttertflOfliflMfli
„Die Frau ist, weil sie von den ursächlichsten Wur­

zeln ausgeht, auch das stabilste Element in der Erhal­
tung eines Volkes. S ie  hat am Ende den untrüglichsten 
Sinn  für alles das, w as notwendig ist, damit eine 
Raste nicht vergeht, weil ja ihre Kinder vor allem in 
erster Linie von all dem Leid betroffen werden."

A d o l f  H i t l e r  
Reichsparteitag Nürnberg 1934.

Maimorgen.
Zu meinen Füßen liegt das grüne Tal.
Das frisch erwachend seinen Odem haucht,
Die Sonn' sich hebt in Ost als Jeuerball 
In  dem die schöne Landschaft untertaucht.
Die Nebelschwaüen ziehen über m attig Grün 
Ilnb weben sich in Sonn' zum Silberstreifen,
Der gleißend rollt zu einem Haus sich hin 
Und dort umformet sich zum Silberreifen.
I n  diesem Reifen liegt das Haus erhellt,
Von dem gerat) erwachend ich zur Höhe stieg,
Wo meine Lieben ruhn im Traum beseelt,
Der oft allein nur -führt den Lebenskampf zum Sieg.
Dort schläft auch sie. die mich gebar,
Die sorgend mich auf ihren Armen trug,
Die mir die erste Nahrung reichte von sich dar,
Die ruhlos oft nach meiner Zukunft frug.
Die groß in Schmerz und Weh heran uns zog,
Die jeden Bissen von der Lipp sich nahm,
Um uns ju nähren. Sie, deren Lieb aufwog
Des Lebens großen Schmerz mit seinem tiefen Gram.
So sinne ich im jungen Sommermorgen
Vom größten Weh und Leid, das nur ein W ort erkennt,
Das sich erhebt in tausend Freud' und Sorgen,
Das W ort der Schöpfung, das sich „M utter" nennt.
Der deutschen M utter! Hansi Ha y e k ,

Wien, 21., Hauptstraße 32.

Amtliche Mitteilungen
der Stadtgemeinde Waidhofen an der Hbbs.
Zl. 68/1938. Kundmachung.

Die Gehsteige im Stadtgebiete sind teilweise in 
einem derart vernachlässigten Zustande, daß vom ver- 
kehrspolizeilichen Standpunkte Abhilfe geschaffen wer­
den muß.

Nachdem außerdem in der nächsten Zeit der Besuch von 
Gästen aus dem Reich zu gewärtigen ist, fordert das An­
sehen der S tad t  a ls  Fremdenverkehrsstadt dringend eine 
rasche Beseitigung dieser unhaltbaren Zustände.

Die Hausbesitzer werden daher aufgefordert, ihre Geh­
steige tunlichst noch vor Pfingsten in Ordnung zu 
bringen.

Bei Neuherstellungen ist das Einvernehmen mit der 
Stadtgemeinde (Unterkammeramt) zu pflegen, welches 
auch technische Anweisungen und Auskünfte über die 
Kosten der Instandsetzungen erteilt.

Waidhofen a. d. Pbbs, am 1 1 . Mai 1938.
Der Gemeindeverwalter: I .  B. Dr. H a n k e e. h.

Kinderbrief aus dem Altreich
Im  schönen Frankenland — meine erste große Reise.

Uns wird ein Brief zur Verfügung gestellt, den ein 
Waidhofner Kind aus dem Reich nach einem fünfwöchi­
gen Erholungsaufenthalt schrieb:

Oberdachstetten in Mittelfranken.
Liebe Waidhofner Kinder!

Heute will ich Euch meine Erlebnisse von meinem Ferien­
aufenthalt im schönen Frankenlande berichten. Das war meine 
erste große Reise, die ich in meinem Leben mitmachte und die 
mir eine Erinnerung in  meinem ganzen Leben sein wird. Lei­
der konnte ich während der F ahrt von der Gegend nicht viel 
sehen, da wir erst am Abend von Waidhofen weggefahren sind 
und erst am andern Tag in N ü r n b e r g  ankamen. Das hat 
uns aber weiters nichts ausgemacht, denn wir hatten im Zug 
eine „pfundige Gaudi", daß wir darüber den Schlaf und alles 
andere vergessen haben. I n  A m st e t t e n sind wir umgestiegen 
und bekamen ein Freßpackerl, auch muß ich noch erwähnen, daß 
uns die F r a u e n  s c ha f t  i n  W a i d h o f e n  mit Rucksack und 
P rovian t versorgte. Dann ging es weiter nach L i n z ,  P  a f s a u, 
R e g e n s b u r g  und N ü r n b e r g ,  der S tad t der Reichspartei­
tage: um 9 Uhr kamen wir in N ü r n b e r g  an. Am Bahnhof, 
der ja sehr groß ist, wurden wir von HJ., BDM . und Jungvolk 
herzlich begrüßt. Dann bekamen wir jedes von uns drei warme 
Knackwürste und Brot, die uns gut schmeckten. Dann sahen wir 
die Nürnberger Straßenbahn und gingen darauf wieder in den 
Aufenthaltsraum, dort bekamen wir einen Kaffee und Wurst- 
brot. W ir mußten uns wieder reisefertig machen, um zu un­
serem Erholungsort zu kommen. Dort wurden wir wieder von 
der Jugend des Ortes sowie von der ganzen Bevölkerung und 
den uns zugewiesenen Pflegeeltern herzlich empfangen. Es war 
am 5. April um 142 Uhr, da hatte ich gleich das Glück, von 
meiner Pflegetante m it dem Auto abgeholt zu werden: denn ich

Nochmals: Preiserhöhungen verboten!
Der Reichsstatthalter hat die E r h ö h u n g e n  v o n 

P r e i s e n  und Entgelten jeder Art, insbesondere für 
alle Bedürfnisse des täglichen Lebens, für die gesamte 
landwirtschaftliche, gewerbliche und industrielle Erzeu­
gung und für den Verkehr mit Gütern und W aren  jeder 
A rt innerhalb des Landes Österreich und im Verkehr 
von Österreich nach dem übrigen Reichsgebiet verboten. 
D i e s e s  V e r b o t  g i l t  r ü c k w i r k e n d  v o m  B e ­
g i n n  d e s 1 8 . M  ä r z 1 9 3 8  a n .  E s  ist verboten, 
Handlungen vorzunehmen, durch die mittelbar oder un ­
mittelbar diese Vorschriften umgangen werden oder um­
gangen werden sollen. Als Erhöhungen von Preisen 
und Entgelten ist auch jede unmittelbare oder mittel­
bare Verschlechterung der Gegenleistung, insbesonders 
der Zahlungs- und Lieferungsbedingungen sowie die 
ungerechtfertigte Weigerung, W aren herzustellen oder 
zu liefern, anzusehen. Wer diesen Vorschriften zuwider­
handelt, wird mit Kerkerstrafe bis zu 5 Jah ren  und 
mit Geldstrafe in unbegrenzter Höhe oder einer dieser 
S trafen  bestraft. Dabei kann die Einziehung des er­
zielten Entgeltes und der Gegenstände, auf die sich die 
strafbare Handlung bezieht, sowie die öffentliche Be­
kanntgabe des Urteils verfügt werden. Auch kann neben 
diesen S trafen  bei erschwerenden Umständen mit der 
Untersagung der Tätigkeit der schuldigen Person oder 
mit Schließung des Betriebes vorgegangen werden. J e ­
der, der dem Verbot von Preiserhöhungen zuwiderhan­
delt, ist ein Volksschädling, der den wirtschaftlichen und 
sozialen Aufbau gefährdet. E r  hat daher strenge B e­
strafung und eine weitere Verhinderung seines dem 
Gemeinschaftsgeiste widersprechenden Verhaltens zu er­
warten. Die Landeshauptmannschaft Niederösterreich, 
Preisüberwachungsstelle, wird daher gegen Zuwider­
handelnde mit der im Gesetze vorgesehenen Strenge vor­
gehen. E s  wurden die Bezirkshauptmannschaften und 
Gendarmeriekommanden bereits angewiesen, auf alle 
Preiserhöhungen strengstes Augenmerk zu wenden und 
Gesetzesübertretungen sofort zu melden.

ffln id iio lner ö r t l ich e  Hnchrlch tcB
* Evang. Gemeinde. Der nächste Gottesdienst findet 

nicht am 15., sondern am 22. M a i  statt. D ienstag den 
17. M ai, V2 8  Uhr, wird im evang. Betsaal in W aid­
hofen (altes R athaus , E ingang Hoher M arkt) ein r e ­
l i g i ö s e r  S p r e c h a b e n d  abgehalten, bei dem 
P fa r re r  F l e i s c h m a n n  aus  S tey r einen V ortrag  
über „ D a s  e r s t e  C h r i s t e n t u m  d e r  E e r m a -  
n e n" hält. Anschließend Aussprache. Jederm ann will­
kommen. Sprechstunden des P fa r re r s  am D ienstag den 
17. M ai, vormittags IOV2  bis 12 Uhr, Schöffelstr. 12.

* Goldene Hochzeit. Am S am stag  den 7. M ai feierte 
im engsten Familienkreise Herr Franz P  e r n e g - 
g e r, gewesener Sensenschmied, mit seiner G attin  R o ­
s a l i a  das Fest der goldenen Hochzeit. Dem Ju b e l­
paare, den E ltern  der F rau  J fa  Rüpfchl, gingen zahl­
reiche Glückwünsche zu, denen auch wir uns anschließen 
mit dem Wunsche, das Jube lpaa r  möge sich auch fer­
nerhin bester Gesundheit und Wohlergehens erfreuen!

* Bürgermeister Haider auf dem Krankenlager. Un­
ser Bürgermeister Pg. Josef H a i d e r  ist seit Wochen 
leider schwer erkrankt. Die gesamte Bevölkerung nimmt 
herzlichen Anteil an  seinem Befinden und täglich, 
schon in den Morgenstunden, wird von allen Seiten 
nachgefragt, wie es dem Bürgermeister geht. E s  ist der 
aufrichtige Wunsch aller Bevölkerungskreise, daß nach 
den schweren vergangenen Tagen das Befinden unseres 
lieben Haider sich wieder bessert und er bald wieder 
zu seinen Amtsgeschäften zurückkehren kann.

* Ehrung. Die Zentralstelle S t.  Pölten  des n.ö. M u ­
sikvereines hat dem hiesigen Kapellmeister Herrn Franz 
B  ä u m l das goldene Ehrenzeichen für langjähriges 
verdientes Wirken auf dem Gebiete der öffentlichen 
Musikpflege verliehen. Kapellmeister Bäum ! ist bereits

wohne eine Stunde vom O rt mitten im Wald. Hier ist es so 
recht geschaffen für eine Erholung für mich. Ich wohne in einer 
Kantine, da ist es sehr gemütlich und an Unterhaltung fehlt 
es mir auch nicht. Von meinen Pflegeeltern bekam ich schon 
allerhand schöne Sachen, auch so geht es mir sehr gut. W ir Kin­
der wurden auch von der Volks-Wohlfahrt A n s b a c h  reich be­
schenkt und sage für alle Waidhofner Kinder den besten Dank 
dafür. Meine Osterfeiertage durfte ich mit meinen Pflege­
eltern in I n g o l s t a d t  a. d. D o n a u  verbringen und dort 
brachte mir auch der Osterhase allerhand gute Sachen. Es ist 
für mich ein Erlebnis, wie ich es Euch gar nicht so schildern 
kann, wie es in Wirklichkeit ist. Am Donnerstag den 28. April 
durften wir nach R o t h e n b u r g  ob d e r  T a u b e r  fahren 
Es war ausnahmsweise ein wunderbarer Tag, die Sonne 
meinte es sehr gut mit uns. Und auch dort erlebten wir einen 
Tag voll Freude und nahmen gute Eindrücke von dieser alten 
romantischen S tad t nach Hause. So vergeht ein Tag nach dem 
andern und einer ist schöner wie der andere. Eroß war unsere 
Freude, a ls  wir erfuhren, daß wir einen Tagesausflug nach 
N ü r n b e r g  machen dürfen. Am Dienstag Len 3. M ai ging 
es morgens schon sehr bald fort. Ein nebeliger, unfreundlicher 
Maimorgen, kein Wetter zum Reisen. Dessenungeachtet ging es 
lustig dem Ziele zu. W ir haben das schöne R e i c h s p a r t e i -  
t a g g e l ä n d e  besichtigt und waren im Tiergarten, wo es viele 
Löwen, Tiger, Elefanten und alle anderen Tiere zu sehen gab. 
W ir durften dann mit der Straßenbahn wieder in  die S tadt 
zurückfahren, wo uns noch viele Sehenswürdigkeiten gezeigt 
wurden. Voll von den Eindrücken, die wir erhielten, ging es 
wieder heim. Nun naht bald der Tag des Scheidens und ich 
glaube, daß es allen Ferienkindern gut gefallen hat. Ich wünsche, 
daß es noch vielen Kindern von Österreich vergönnt ist, in das 
alte Reich in Erholung zu kommen und daß sie es so gut 
haben wie ich. M ir wird dieses Erlebnis ewig in Erinnerung 
bleiben und das verdanke ich unserem lieben Führer.

Heil Hitler!
Hermine T h u m m e r e r ,  Waidhofen a. d. Pbbs.
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Schutt aus der Systemzelt.
Jeder Aufbau bringt mit sich, daß auch etwas nieder­

gerissen wird. E s  sammelt sich Schutt und dieser mutz 
entfernt werden. Dies trifft oft wörtlich zu, aber eben­
so oft im übertragenen Sinne. E s  gilt, alte Vorurteile 
zu beseitigen, Standesdünkel abzubauen, wirtschaftliche 
Unmöglichkeiten, die sich eingenistet haben, zu beseiti­
gen, kurz gesagt, im S inne  nationalsozialistischen Ge­
meinschaftssinnes zu handeln und zu leben.

Einige Beispiele für Heute:
Es geht nicht an, datz ein wohlbestallter Hausherr 

eine Mieterschutzwohnung innehat und sich alle Vorteile 
dieses Notgesetzes zu Nutzen macht. E s  ist dies wenig 
moralisch und man kann sich darüber mancherlei Ge­
danken machen.

E s  patzt auch nicht in unsere Zeit, mit den Titeln, ob 
sie mit Recht oder mit Unrecht getragen werden, herum­
zuwerfen. E in  einfaches „Herr" oder ein einfaches 
„F rau "  in der Anrede sollte unter deutschen Volksgenos­
sen jederzeit genügen. W arum  eine F ra u  „Doktor", 
„Regierungsrat" , „Professor", „Vorstand" usw. wenn 
doch nur der Ehegemahl Anspruch auf diesen Titel Hat? 
Müssen wir uns, um miteinander zu verkehren, immer 
sagen, datz wir der oder jener sind und ist dies gar so 
wesentlich? Is t nicht auch der Grutz „Kütz die Hand", 
„Respekt" und „Verehrung" etwas läppisch? W ir haben 
jetzt für alle den schönen deutschen Grutz! E r  ist für alle 
gleich und soll es auch bleiben.

W ar es notwendig, datz schon so bald mit S trafen  
eingesetzt werden mutzte, weil sich einige die schwierige 
Preiserstellung zu nutze machten und die Preise unge­
bührlich „abrundeten"? E s  gibt kein „Abrunden" nach 
oben, wo dies nicht ausdrücklich erlaubt ist. M a n  be­
denke doch: Bei den noch nicht erhöhten Einkommen 
würde jede auch nur geringste Erhöhung, und sei es nur 
ein Pfennig, eine schwere Belastung der Verbraucher, 
besonders der Arbeitslosen sein!

durch 33 J a h re  Berufsmusiker und 20 J a h re  Kapell­
meister.

* Fachschule für das Eisen- und Stahlgewerbe. Die
Notwendigkeit einer Erweiterung dieser Anstalt hat sich 
schon vor vielen J ah ren  ergeben. D a die Lage des 
Werksgebäudes am Pbbsflutz eine Vergrößerung durch 
Zubauten unmöglich macht, hat man schon vor Jah ren  
einen Neubau an passender Stelle in Aussicht genom­
men. Alle diesbezüglichen Bestrebungen scheiterten in 
letzter S tunde an der schlechten wirtschaftlichen Lage der 
zur E rhaltung  der Schule berufenen Stellen und an ­
deren Schwierigkeiten. N un ist unter dem neuen P r ä ­
sidium der Handelskammer die Fachschulfrage in ein 
S tad ium  getreten, das die baldigste Verwirklichung die­
ses P lan e s  erhoffen läßt. Auf Weisung des Präsidium s 
hat sich ein Bauausschuß gebildet, der seine Tätigkeit 
bereits aufgenommen hat. Der Neubau wird die M ög­
lichkeit geben, eine bedeutend größere Schülerzahl un ter­
zubringen. I m  Herbst 1937 konnten wegen Platzm an­
gel in den Werkstätten von 75 Aufnahmswerbern 
nur 25 aufgenommen werden. Der wirtschaftliche Auf­
schwung im D ritten  Reiche hat zur Folge, daß alle 
Absolventen untergebracht werden konnten und für alle 
Absolventen des derzeitigen dritten Jah rganges  bereits 
Arbeitsplätze bereitstehen. Die mit dem Neubau ver­
bundene beträchtliche Erweiterung wird es auch möglich 
machen, P län e  zur Erweiterung der Ausbildung der 
Schüler ihrer Verwirklichung entgegenzuführen, die b is­
her wegen Raum mangel immer zurückgestellt werden 
mutzten.

U n s e r e r  h e u t i g e n  F o l g e  l i e g t  d e r

Sommerfahrplon
d e r  D e u t s c h e n  R e i c h s b a h n  b e i !

* N S . Fliegerkorps, Trupp 5 des Sturm es 8 W aid­
hofen a. d. Pbbs. Am vergangenen Mittwoch fand der 
erste Appell des N S F K . statt, bei dem 20 Mitglieder 
des N SF K . und 25 Jugendliche, welche der Segelflieger- 
H I .  angehören, angetreten waren. Truppführer Prof. 
W e i s m a n n zergliederte den Aufbau des N SF K . 
und gab die notwendigen Weisungen über die Organisa­
tion des Trupps 5 Waidhofen. Zum S tu rm  8, welcher 
von Alois H o f m a n n, Amstetten, geführt wird, gehö­
ren drei Fliegertrupps, und zwar Trupp 1 Amstetten, 
Trupp 2 Waidhofen und Trupp 3 Haag. M it  der F ü h ­
rung des Trupps Waidhofen wurde Prof. M ax W  e i s - 
m a n n  betraut, a ls  sein S tellvertreter Prof. Anton 
R a u s c h e r .  Fluglehrer des S tu rm es  sind: August

N e t o l i tz k y, Scheibbs, und Franz G r a b n e r, 
Haag. Die Wehrsportleitung des S tu rm es  übernahm 
H auptm ann Alfons L i st und die des Trupps W aid­
hofen Heinz S  e i tz, welcher gleichzeitig die Führung 
der Segelflieger-HI. im N SF K . übernommen hat. Zu 
Scharführern wurden ernannt: Franz G o l d h a l m s- 
e d e r, Hans R a u s c h e r  und Franz R a b e r g e r .  
Unsere Segelfliegertruppe hatte in der Systemzeit in po­
litischer Hinsicht sowie auch in wirtschaftlichen Belangen 
mit den allergrößten Schwierigkeiten zu kämpfen, es 
gehörte im wahrsten S inne des W ortes unbeugsamer 
Id ea l ism u s  dazu, in einer Zeit der größten Verfolgun­
gen durchzuhalten, aber nur der Glaube an die große 
Zeit, die w ir uns erkämpft und die w ir treu im S inne

Soeben erschien das neue

Fernsprech-
Berzeichnis

P r e i s  1 Reichsmark
Druckerei Waidhofen a.d.3}.

unseres großen Führers  Adolf Hitler gestalten werden, 
gab uns  die K raft und den M ut, das begonnene Werk 
zu vollenden. F ü r  die treue und kameradschaftliche M it ­
arbeit ist die Belohnung nicht ausgeblieben. Sechs 
Kommandierungen für vollkommen kostenlose A usbil­
dung in Reichs-Segelflugschulen ergingen dieser Tage 
an den Trupp Waidhofen: F ranz E o l d h a l m s -  
e d e r, E rw in  W o l f s l e h n e r  (Weyer), Hans 
R a u s c h e r  und Heinz S  e i tz können einen zwei- bis 
dreiwöchigen K urs  in E runau  bei Hirschberg im Riesen­
gebirge besuchen. Ludwig S  p r e i tz e r ging auf vier 
Wochen in die Segelflugschule auf der Insel S y l t  in 
Nordschleswig. Von Amstetten wurden 5 M an n  ein­
berufen. Große Aufgaben haben wir in der schweren 
Zeit gemeistert, aber die allergrößten Anforderungen, 
w as Arbeit und Schulung anbelangt, sind an uns  ge­
stellt. Der Trupp hat bereits mit der Ausbildung sei­
ner Mannschaft begonnen und konnte in den letzten 
vier Wochen bei Absolvierung von 90 S ta r t s  3 A-Prii-

Kanzleifräulein
perfekt in Maschinschreiben unti Stenographie und mit Buch­
haltungskenntnissen, wird aufgenommen. Auskunft in der Ver­
waltung des B lattes. 1167

fungen verzeichnen. Diese wurden abgelegt von Ernst 
W  e i s m a n n, Ludwig S  p r e i tz e r und Hans K r ö l- 
l e r. Allen lieben Freunden, die unsere Segelflieger­
gruppe durch Unterstützungsbeiträge gefördert haben, 
sagen w ir tausendfachen Dank und bitten, dem Flieger­
trupp Waidhofen weiter ihr Interesse zuzuwenden. F ö r­
derermitglieder des N S F K . zahlen R M . 1.—  im M o­
nat und sind berechtigt, das Abzeichen des N S . Flieger­
korps zu tragen. Der monatliche Beitrag  für ordent­
liche bezw. ausübende Mitglieder beträgt R M . 1.15.

* S tando rt  Maidhofen a. ö. P .  der Hitler-Jugend.
Die Unzulänglichkeit der ostmärkischen Jugendherbergen 
bedarf einer raschen sowie tatkräftigen Abhilfe. Zu 
diesem Zwecke wird vom zuständigen Unterstützungs­
verband S am stag  den 14. und Sonn tag  den 15. ds. eine 
S am m lung  mit Verkauf von Plaketten in allen O rten 
des großdeutschen Reiches durch die Jugendgliederungen, 
H J. und B D M . durchgeführt. E s  gelangen 8 verschie­
dene Abzeichen zum Verkaufe. Jedes träg t das Relief 
einer vorbildlichen deutschen Jugendherberge. Volks­
genossen! Kauft das Abzeichen. I h r  ermöglicht so eurer 
äugend, die Freizeitgestaltung in ihrer idealsten Form 
zu genießen. Die Plaketten sind zum Preise von R M . 
— .20 oder 8 — .30 erhältlich. Mehrzahlungen werden 
natürlich auch entgegengenommen.

* NS.-Volkswohlfahrt. Dienstag den 10. M ai fand 
im Gasthof Hierhammer die erste Zusammenkunft der 
in der N SV . tätigen Volksgenossen statt. E s  w ar ein 
glücklicher Beginn, der zeigte, daß der Grundgedanke 
der N S V .:  Arbeit für die Volksgemeinschaft und 
äußerste Hilfsbereitschaft für die Ärmsten der Armen 
längst allen M itarbeite rn  vertraut geworden ist. Der 
Nationalsozialismus macht nicht viel Worte, wenn es 
sich darum handelt, Volksgenossen zu helfen; er setzt an 
die Stelle langatmiger Reden einfach die Tat. So  galt 
die Zusammenkunft, geführt vom O rtsw alte r  Pg. Prof. 
M a h l e r ,  einer kurzen Anweisung und Aussprache

über die Erfassung der Haushalte. I m  Verlauf der 
nächsten Tage werden von den Blockleitern sämtliche 
H aushalte aufgenommen und damit eine genaue 
Grundlage für die Reihung der Bedürftigen geschaffen. 
W er gerne hilft, kann bei dieser Gelegenheit seine Be­
reitwilligkeit und Volksverbundenheit beweisen, indem 
etwa Halbkilogrammspenden irgendwelcher Lebensmit­
tel für die Verteilung an Allerärmste zur Verfügung ge­
stellt werden. Diese Spenden sollen nur vollkommen 
freiwillig und nach freiem Ermessen erfolgen. Die 
Hilfsbereitschaft der N SV . des Altreiches hat sich auch 
für Waidhofen längst bewiesen, so anläßlich des Kinder­
transportes  ins  Altreich. Am 7. M a i  kehrten die 75 
Waidhofner und Zeller Kinder, die fünf schöne Wochen 
im Altreiche verbringen durften, gekräftigt und gestärkt 
in ihre Heimat zurück. F rau  K o m a r e k und F rau  
H o f f m a n n, die die Kinder hinausgebracht hatten, 
kamen zu den E ltern  mit der Versicherung zurück, daß 
die Kinder ausnahm slos glänzend untergebracht w ur­
den. E s  waren hauptsächlich B auern  aus  der Ansbacher 
Gegend (Nähe Nürnberg), die unsere Kinder in ihre 
Fam ilien  aufnahmen und die mit rührender Sorge um 
das Wohlergehen ihrer Schutzbefohlenen besorgt waren. 
Schon die ersten Briefe, die eintrafen, zeigten nicht die 
geringsten Spuren  von Heimweh, sondern aus  ihnen 
sprach das Glück und die Freude, draußen im Reiche sein 
zu dürfen und umsorgt und umhätschelt zu werden a ls  
österreichischer East. Viel gab es für die Kinder zu 
hören und zu sehen und vieles und gutes boten Küche 
und Keller, um eingefallene W angen prall und voll 
zu machen und die Güte und Liebe der Pflegeeltern 
kannte keine Grenzen. Die Köfferchen, die auf der Hin­
fahrt oft nur das Allernötigste enthielten, w aren auf 
der Heimfahrt zum Bersten voll. Kleider, Wäsche, 
Schuhe, Eßwaren aller A rt und viele liebe, gute 
Wünsche für V ater und M utte r  waren darin  enthalten. 
Und es hat sich ein Freundschaftsband zwischen dem 
alten und dem neuen Deutschland gewoben, das immer 
halten wird. F rau  S  ch ie l und F ra u  F ü r n w e g e r ,  
die die Kinder auf der Heimreise betreuten, konnten 
nicht genug erzählen, wie gut die Knaben und M äd­
chen untergebracht waren. S o  sagen wir nicht nur den 
Begleiterinnen für ihre Umsicht und Geduld auf der la n ­
gen Reise, sondern ganz besonders unseren Volksgenossen 
im Altreiche unseren wärmsten Dank für all die Liebe, 
für all die Güte, die sie unseren Kindern erwiesen 
haben. E s  zeigt dies einen Gemeinschaftssinn und eine 
Opferbereitschaft, die nur im D ritten  Reiche, im natio­
nalsozialistischen Deutschland, möglich sind. Am W aid­
hofner Hauptbahnhof wurden die Kinder vom Orts- 
walter Pg. Professor M a h l e r  mit herzlichen 
Vegrüßungsworten empfangen. Die Wiedersehensfreude 
w ar zwar groß, doch merkte man vielen Kindern an, 
daß sie gerne noch bei ihren Pflegeeltern in Nürnberg, 
Ansbach oder sonstwo im Gau Franken geblieben w ä­
ren. E s  gab Gewichtszunahmen bis zu 7(4* Kilogramm, 
schwer bepackt und gut ausgestattet (ein Mädchen hatte 
unter anderem gar eine Handnähmaschine erhalten), 
tra t  der Zug den Marsch zum Adolf-Hitler-Platz an, 
wo die Kinder den M ütte rn  übergeben wurden. Die 
fränkische M undart,  in der schon manche Kinder ergötz­
lich plapperten, wird wieder unserem breiten einheimi­
schen Dialekt weichen.

S te y r -W affen, P uch  1  O i O O
S ty r ia  und  D ürkopp  E V l O C l e l l e  I ^ O O

* NSV.-Küche. Unter der bewährten Leitung von 
F ra u  K o m a r e k  arbeitet die NS.-Frauenschaft auf­
opfernd und selbstlos, um vielen bedürftigen Volks­
genossen ein warmes Mittagessen zu verabreichen. Täg­
lich werden über 900 Portionen  verteilt. F ü r  die A us­
speisung verwendet die Küche in den letzten Wochen die 
aus  dem Altreich gespendeten Liebesgaben, weshalb nur 
ein kleiner zusätzlicher Bedarf an  Lebensmitteln bei den 
hiesigen Geschäften eingedeckt wird.

* Deutscher Schulverein Südmark. ( H a u p t v e r ­
s a m m l u n g . )  Die beiden Ortsgruppen Waidhofen 
a. d. Pbbs veranstalten ihre diesjährige H a u p t v e r ­
s a m m l u n g  am Freitag  den 13. M ai um 8 Uhr 
abends im Gasthofe Köhrer (Unterer Stadtplatz). Um 
recht zahlreichen Besuch wird ersucht.
Für den Frühling: Meine Bekleidung und Schuhe bei Schediwy

* Hauptversammlung des Verschönerungsvereines. 
Am Freitag  den 6. ds. fand die Hauptversammlung des 
Verschönerungsvereines statt. Der Vorsitzende Direktor 
F r i e ß  eröffnete die Versammlung und begrüßte die 
erschienenen Mitglieder, besonders den in V ertretung 
des Bürgermeisters erschienenen Pg. Prof. M a h l e r .  
A us dem Bericht des Vorstandes sei vor allem festge­
stellt, daß die Anlagen nur dann in ordentlichem Zu­
stande erhalten werden können, wenn dem Verein der

J h -  ______
Soda  w a s c h e n  läßt. D 

d e c k t  s o f o r t  und t r o c k n e t  r a s c h .  Durlin erhalten

JosJolkerM er Wwe.. Ulaiii U t t
S pezia lgeschäft für Farben, Lacke, Pinsel und Schablonen «* Fernruf 161

Dieneuen F u h ir M e r
billiger!

Josef Krautschneider
W aidho fen  a. d. Y bbs, U n te re r  S ta d tp la tz  16

Offizielle PUCH - Motorradvertretung!
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N e t o l i tz k y, Scheibbs, und Franz E  r a b n e r, 
Haag. Die Wehrsportleitung des S tu rm es  übernahm 
Hauptm ann Alfons L i st und die des Trupps W aid­
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Sommers!
d e r  D e u t s c h e n  R e i

* N S . Fliegerkorps, Trupp 5 
hofen a. d. Pbbs. Am vergange 
erste Appell des N S F K . statt, l 
des N SF K . und 25 Jugendliche, 
H J. angehören, angetreten man 
W e i s m a n n  zergliederte den 
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tion des Trupps 5 Waidhofen, 
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Gültig ab IS .M ai bis ein- 
1. S ftober 1938

a ll«  F e ie rta g e  ge llen : l .u n 6 6 .3 ä n n e r ,  
O sterm o n tag , l . M a i ,  C hristi H im m el­
fa h rt, P f in g s tm o n ta g , F ro n le ich n a m , 
29. Z u m , 15. A u g u s t, l .  J lo b cm b cr, 
8 ., 25. u n d  26. D ezem ber. D ie  Feste der 
L a n d e sp a tro n e  gellen a ls  W erk tage!

Anmerkungen zum F a M la n
*  b o r der V erkchrsze it oder nach dem  

S ta t io n s n a m e n :  D e r Z u g  h a lt n u r  bei 
B e d a r f

F e t t e  Z iffe rn : S chne ll- un d  E ilziige  
Schräge  Z iffe rn : D e r Z u g  b e rteh rt nicht 

täg lich  oder n u r  w ä h re n d  einer be­
stim m ten Z e itd a u e r  

E — E ilzn g  (h a lb e r  S chnestzugszufch lag)
a) V erkehrt a n  S o n n -  u n d  F e ie rta g en
b) V erkehrt a n  W erk tagen
c) V erkehrt a m  4 . J u n i  u n d  a n  S a m s ­

tag en  born  25 .J u n i  bi« 10 . S e p te m b e r
d) V erkehrt a m  4 . Z u n i u n d  13. A u g u s t
e) V erkehrt a n  S a m s ta g e n  b is  24. S e p ­

tem ber
f) V erkehrt born  2 5 .Z u n i b is  19. S e p t.
g) A b  W ien  a m  3 . Z u n i, 12 . a iu g u fl u n d  

a n  S a m s ta g e n  b is  10 . S e p te m b e r
h) A n  S o n n - u n d  F e ie rtag en  b is  11 . S e p t.
i) V erkehrt a b  W ien  a m  4 . Z u n i u n d  an  

S a m s ta g e n  born  25. Z u n i b is  10 . S e p t.
j) V erkehrt a m  7. Z u n i, 16 . A u g u s t un d  

a n  M o n ta g e n  born  27. Z u n i b is  12 . 
S e p te m b e r, jedoch nicht a m  15. A u g u s t 

k) A n  S o n n -  u n d  F e ie rta g e n  a b  S a n k t 
P ö lte n  beschleunigt, W ie n  a n  20.35 

1) V erkehrt a m  6 . Z u n i, 15. A u g u st un d  
a n  S o n n ta g e n  born  26 . Z u n i b is  11 . 
S e p te m b e r, jedoch nicht a m  14 . A u g u st 

m) V erkehrt a m  6. Z u n i u n d  15. A u g u s t, 
fe rner a n  S a m s ta g e n  u n d  S o n n ta g e n  
born  25 .Z u m  bi« 11 . S e p te m b e r, jedoch 
nicht a m  14. A u g u st 

n ) V erkehrt a m  6. Z u n i u n d  15. A u g u st 
o) V erkehrt born  26. Z u n i b is  11 . S e p t. 
p) V erkehrt a m  6. Z u n i, 15. A u g u s t u n d  

a n  S o n n ta g e n ,  nicht a m  5. Z u n i u n d  
14. A u g u st

q) V erkehrt A m stettcn  — S t .  P ö lte n  n u r  
n ach ts  nach  S o n n -  u n d  F e ie rta g e n  

r)  V erkehrt a m  4. Z u m , 13. A u g u s t un d  
a n  S o n n ta g e n  b is  11 . S e p te m b e r 

s) V erkehrt a n  W erk tag en , n i c h t  a m  
4. Z u m  u n d  13. A u g u st 

t) S a m s ta g ,  S o n n ta g  u n d  a n  F e ie rtag en  
u) V o m  25. Z u n i b is  11 . S e p te m b e r tä g ­

lich, sonst a n  S o n n -  u n d  F e ie rtag en  
v) V erkehrt W a id h o fe n  a d .  P b b s —L u n z  

u n d  um gekehrt born  25. Z u n i b is  11 . 
S e p te m b e r, L u n z  — K ienberg  (S am in g  
u n d  um gekehrt täglich 

w ) V erkehrt L u n z  a m  S e e —G ö stlin g  tä g ­
lich, G ö sttin g —W aid h o fe n  a. 6 . 2 )bbti 
n u r  a n  W erk tagen  

x) E n tfä llt  a n  S a m s ta g e n  b is  24. S e p t.,  
berkehrt a b  25. S e p te m b e r  täg lich  (a m  
6 .Z u n i u n d  l5 .A u g u f t  sowie a n  S o n n ­
tag en  — nicht a m  5. Z u n i u n d  14 . A u ­
gust — K ic n b e rg -G a m in g  a b  20 . 45) 

y) V erkehrt D ie n s ta g ,  D o n n e rs ta g  un d  
a n  S o n n -  u n d  F e ie rta g e n  

z) V erkehrt D o n n e rs ta g ,  S a m s ta g  u n d  
S o n n ta g ,  fe rne r a m  6. u n d  29. Z u n i 
sowie a m  15 . A u g u st 

D V erkehrt M o n ta g ,  M ittw o ch , F re ita g  
u n d  S a m s ta g ,  jedoch nicht a n  F e ie r­
tag en

$ L inz a n  5.10, a b  5.21, S t .  V a le n t in  a n  
5.43, erreicht do rt den P e rso n en zu g  
(um steigen , h ä lt in  A m stetten  nicht!) 

8 A u fe n th a lt nach B e d a r f  n u r  a n  E o n n -  
u n d  F e ie rtag en
A u fe n th a lt nach  B e d a r f  n u r  a n  T a g e n  
b o r  S o n n -  u n d  F e ie rtag en  

©  V erkehrt M o n ta g .  F re ita g , S o n n ta g ,  
a m  7. u n d  30.Z u m  sowie a m  16 . A u g u st 

V V erkehrt a m  6. Z u n i u n d  15. A u g u st, 
fe rne r a n  S a m s ta g e n  b is  24. S e p te m ­
ber sowie a n  S o n n ta g e n ,  jedoch nicht 
a m  5. Z u n i u n d  14. A u g u st 

m E n tfä llt  D o n n e rs ta g  u n d  S a m s ta g  
□  V erkehrt a m  D o n n e rs ta g ,  S a m s ta g ,  

S o n n ta g  u n d  a n  F e ie rtag en

□

F ü r  I r r tü m e r  u n d  A u s la s su n g e n  w ird  
keinerlei V e ra n tw o r tu n g  ü b e rn o m m e n !

konz. E lektrotechniker

SfliMolen 0.1.16s
U nterer Stadtplatz 38

F e r n s p r e c h e r  117

Installation
von elektrischen Licht-, K raft-, 
T elegraphen-, Telephon- und 

B litzableiter-A nlagen

S tän d ig es  L ager 
von B eleuchtungskörpern , 

Bügeleisen, Heiz- und Koch­
app ara ten , E lek trom ateria l, 

G lühlam pen und 
Sicherungen

Hio=l6Qnite
un d  R e p a r a tu r  a l le r  T y p en  

A kkum ulatoren  > L avesta tlon

d e c k t  s o f o r t  und t i u  v.  rv i i  c  l i u o v . i i .

Sommer-F«jl
Reichsbahn Wien — Amstetten- \y

E E E f) c) c) d) e) E E i)
22.30

i)
2.42 6.05 7.12 7 35 8.25 10.35 10.43 9.57 12.24 12.66 14.18 14.28 14.45 15.30 15.38 17.12 19.15 18.20 19.22 20.50 21.35 23 00 23.20 ab
3.44 —T r 7.14 8.07 8 30 10.01 11.29 11.40 11.21 13.59 14.23 15-15 15.26 15.49 16.37 17.10 18 09 20.10 19.56 20 20 22.14 22.29 23.43 23 57 0.5  6 an
3.50 4.43 7.25 8.09 8 33 10.10 11.31 11.42 11.49 14.11 14.35 15-17 15.32 15.51 16.42 17.26 18.15 20.12 20.26 20 22 22.41 22.31 23.46 0 01 1.01 ab

7.31 10.16 11.57 14.41 17.33 20.33 k4
4.57 7.36

7.39
10.21
10.24

12.01 14.21 
12.05,

14.46
14.49

17.37
17.41

20.38
20.41

22.51 11
5.06 7.44 10.28 12.10 14.54 17.49 20.46
5.16 7.52 10.34 12.17 14.31 15.01 17.56 20.52 23.00
5.32 8.02 8.29 10.42 12.03 12.26 14.40 15.09 16.14 17.05 18.06 18.35 21.00 2 043 23.09 0.20

4 20 6.03
6.12

8.15
8.21

8.40 10.53
10.59

12.43 14.54 
12.49 75.07

15.26
15.32

15 50 15.58 16.36 17.17
17.23

18.21
18.27

18 45 21.11
21.17

20 54 23.19
23.25

8.26 11.04 12.54 15.37 18.32 21.22
6.32 8.33 8.53 11.10 13.02 15.12 15.43 16.50 17.33 18.39 18.58 21.28 2107 23.35

8.39 11.15 13.08 15.49 18.45 21.34
8.44 11.19 13.13 15.53 18.50 21.38 i r

6.48 8.60 11.25 13.19 15.24 15.58 18.56 21.43 23.46
4.47 7.01 8.59 9.08 924 11.33 12.17 12.36 13.28 15.33 16.07 1615 16.23 17.07 17.50 19.04 19.14 20.58 21.52 2122 23.55 23.18 0.45 0 52 1.59 a n
E E c) E E i ) i)

4.52 5.50 7.26 9.56 9.10 11.41 12.18 12.40 14.06 16.17 16.26 17.10 19.25 19.17 21.01 21 28 0.17 23 20 0.55 2.02 a b
5.59 7.41 10.05 11.49 14.15 17.20 19.34 0.26 kj
6.04 7.53 10.11 11.56 14.23 17.28 19.41 0.32

116.11 10.18 12.03 14.30 17.35 19.47
6.17 8.09 10.24 9.29 12.11 14.37 17.44 19.54 19.36 21 47 0.42
6.23 10.31 12.17 14.45 17.50 20.01
6.28 8.28 10.36 12.22 14.50 17.56 20.06 0.50

T6.34 8.38 10.42 12.27 14.56 18.02 20.12 0.56
5.27 6.46 8.55 10.54 9.46 12.40 12.50 13.14 15.08 18.16 20.24 19 54 21.32 22 05 1.05 h) 1.29 2.41 a n
5.29 5.36 6.53 8.59 11.03 9.48 13.23 12.51 13.16 15.20 16.13 18.31 20.35 19.55 21.34 21.40 22 OB 1.13 22.40 1.31 2.42 ab
5.56 6.17 7.34 9.30 11.40 10.12 14.00 13.11 13.39 15.58 16.43 1710 17.19 19.15 21.12 20.19 21.54 22.11 22 32 1.43 0.10 23.10 1.52 3.07 a n

6.20 7.10 9.45 12.00 10.52 14.15 13.52 16.52 17.25 20.37 22 43 2.23 0.18 2.18 3.13 ab
8.45 10.50 12.22 16.13 13.13 18.35 16 00 21.20 19.25 23.30 057 6.30 2.05 4.40 6.30 a n

11.54 15.08 14.54 19.20 15.25 22.04 19.20 22.04 12.45 7.16 12.45 a n
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Amstetten — Klein-Reifling --  Selztal
r) b) Es) >» e)

Ü-5V 3.16 6.09 722 9  42 10-10 12-24 14-30 16-30 17-20 / g w 19-36 21 .10 ab U m s t e l l e n .................... an 3  713 9.30 11 M l
3-25

1
6-24
6-34

7-31
1

10-20
10-26

12-33
12-38

14-39
14-44

16-39
16-45

19-44
19-50 1(

U lm erfeld-H ausm ening • • 
K rö H en b o rf............................ {f

S 7-05
®_. 7-oo

9-22
9-ifi

11'
11-

4C 1 
40,1

3-35 6-42 7-41 10-32 12-43 14-49 16-51 19-55 H i lm - K e m a te n ................... 1  |  6-55 9-12 11- 3511
3-39 651 7-45 10-37 12-47 14-53 16-55 / 7 * 19-59 R osenau - - - - - - - B% 6 51 9-08 11 T! 1

*3-43 658 7-49 10-41 12-51 14-56 16-59 20-03 S onn tagberg -B öh lerw erk  • 6 47 9-04 10- p  1
J.25 3-48 7.06 7-54 10 08 10-47 12-56 15-01 17-05 20-08 21 33 an

W l l i W f e l i  a . D . D b b s
b ch « 6 42 8-59 10- t»I

1-27 3-54 7-57 10 11 10-59 15-06 17-U 17.53 20-19 21 35 ab an g 5 6 39 8-54 10 18
3-58 8 -oi 11-03 15-10 17-15 20-23 S ta d t W aidhosen a .b .7 )bbs | £  6-36 8-51 10- 16
4-13 8-15 11-18 15-22 17-29 20-35 O berland  ............................ t  S 6-27 8-42 10- 86
4-17 8-19 11-23 15-27 17-34 20-39 G a f l e n z ................................. 2 §  6-22 8-37 10- 01

1.56 4-28 8-28 10 39 11-33 15-35 17-43 /p.W 20-48 21 59 W e y e r ...................................... l l  613 8-28 10- 62
4-33 8-33 11-38 15-39 17-48 *19.13 20-52 K a s te n re ith ............................

K lein-R eifling - - - -
6 08 8-20 10- 46

204 4-38 8-38 10 47 11-43 15-44 17-53 /^ .j / /p ./a 20-57 22 07 an ab jr o 6-03 
2  c 5-53

8-15 <1- 41
2-06 4-44 8-43 10 54 11-51 15-50 17-59 /p .a? 21-06 22 09 ab an 8-07 9- ,35

4-55 8-54 12-03 16-01 18-n *21-17 Schönau a. d. (Enns • • • 7-56 9- ,24
224 5-05 9-02 1113 12-16 16-09 18-20 /p .aa 21-26 22 30 W eihenbach-St. B allen  - - 5-35 7-47 9- .16

5-23 9-16 12-31 16-23 18-34 19-09 / p a a 21-40 G rotz-Reifling ................... 7-32 9- .02
5-30 9-23 12-38 16-30 18-41 fp.76 21-46 L a n d l ...................................... ä l 7-25 9- ■55

2 # 5-44 9-35 11-43 12-52 16-43 18-57 /p.27 2 0 -io 22-00 22 57 H ie f la u ............................ 21?  5-io 7-17 8- r*3.00 85-52 1 1 016-51 1 * /p . j j *2 0 -is 1 K u m m e r b rü c k e ................... S e | 1 i
J.05 5-57 9.49 1158 13-06 17-00 19 12 19-41 20-24 22-15 G s ta tte rb o d e n ........................ <jJ Cb»

(D -

7.02 8- .32
3-12 6-03 9-54 13-n 17-06 19-18 19-46 20 3 0 22-20 Io h n sb ach  ............................ 6-57 8- .26 i
J .20 6-14 10-01 13-19 17-13 19-26 *22-28 G esäuse-Eingang - - - - ® s 6-50 8- •201
2-29 6-23 10-09 12 16 13-29 17-21 19-35 2 0 0 ' 2044 22-36 22 .23 A d m o n t ................................. 4 44 6-43 8- .131

6-35 10-16 13-37 17-29 19-43 *22-43 F rau en b erg  a. d. (Enns • • I1 'S 6-35 8- .05
3.44 6-44 10-25 12 32 13-46 17-37 19-52 2 7 " ) 20-W 22-53 23 .37 an S e l z t a l ............................ ab »  4-29 6-22 8- Ist

Klein-Neifling — Steyr — St. Valentin

4-65
5-02 
5-24

h)
4.56 5-14 8.42 12-50 15-51 18-14 2 / w
5-01 1 8-4? 12-55 15-56 18-20 21-05
5-12 546 8-58 13-07 16-08 18-31 21-17
5-21 6-oi 9-07 13-16 16-17 18-41 21-26
5-30 6-16 9-1« 13-25 16 30 18-49 21-35
5-38 1 9-24 13 33 16-38 18-58 21-43
5-42 6-35 9-28 13-37 16-42 19-03 21-47
5-59 6-58 8-21 9-4« 12-io 13-55 17-00 19-23 22-oa
6-03 7-05 8-24 9-50 12-13 13-59 17-04 19-27 22-06
6-09 8-26 9-5« 12-17 14-34 15-48 17-32 19-45 21.06
6-16 8-32 10-04 12-24 14-41 15-54 17-41 19-53 21-11 22-16
6-38 8-50 10-26 12-46 15-02 16-12 18-04 20-15 21-29 2 2 - »

ab

an
ab
ab
an

K lein-R eisling
Kastenreith • • 
G rotzram ing • • 
R eichram ing • • 
Losenstein . . . 
T rattenbach • • ■ 
H em berg . . . 
G arsten • • • •

Steyr - - -
R am ingdorf-H aidershofen  
S t. V a le n t in ................

a)
an 4.28 8-10

I 8-05/ L 7-52
3-40 7-42

*3-24 7-33
3-08 7-22

I I 3-00 7-18
1 2-30 6-58

ab 2-22 b) 6-48
an 2-05 4-05 6-22
ab 1 1 6-16
ab 7'20 3.20 5-50

U-%
11-a
11«
1 0«
104
104
Ul-»
10.1'
101
9’S
9-2
9»

Waidhofen a. d. <Zbbs — Lunz am See -  Kienberg-Gaming
b) a) v)

13.27
v) w) a)

7.15 g.w 10-17 20-25 ab W aidhosen a. d. T). an 6.34 14-42 17.43 19-41 20-13
7 # 8-15 10-23 13-34 20-31 M W aidhofen a .b . Y.. L B . 6-29 14-37 17.38 19-36 20-08
1 1 I 1 1 1 K railhof * ................... i 1 1 1 I 19-30 1

7.35 g-24 10-31 13-43 20-39 G s t a d t ............................ 6.19 14-27 17.30 19-26 19-59
7-40 g-29 10-36 13-48 20-44 B aissulz * ................... 6-13 14-19 17.23 19-18 19-54
7-49 g » 10-43 13-57 20-63 F u rth -P ro llin g  * • • 6-04 14-10 17-14 19-09 19-45
8-00 g-4J 10-51 14-06 20-58 O p p o n itz ........................ 5-59 14-05 17-09 19-04 19-40
g.06 g-49 10-57 14-U 21-04 Seeburg  * ................... 5-53 13-45 17-02 18-40 19-34

g » 11-06 14-20 21-13 H ohenlehen * • • • • 5-44 13-36 16-33 18-30 19-24
8-25 9-04 11-12 14-28 21-19 Klein-Hollenstein • • 5-37 13-30 16-47 18-23 19-18
8-47 9.17 11-25 14-43 21-33 (Brost-Hollenstein • • 5-30 13-23 16-40 18-10 19-ii
8-55 9-24 11-33 14-51 21-40 O isberg  * ................... 5-22 13-06 16-25 17-48 18-57
9.01 9.30 11-39 14-57 21-46 B la m a u  * ................... 5-16 13-oo 16-19 17-42 18-52
9-05 9-33 11-43 15-02 21-50 K önigsberg * . . . . 5-12 12-56 16-15 J7-38
9-09 p.37 I 1 I O ber-E inöd * . . . . 5-07 1. | 17-34 /g-44
9-16 9-41 11-50 15-10 21-58 S t. G eorgen am R eith 5-04 u) 12-49 16-09 17-30 18-41 e) x)

y) O u) 9-25 9-49 11-59 15-19 a) 22-06 K o g e lsb a c h ................... 4-56 an 12-40 16-00 17-21 18-33 a n a n
4 .I8 5-51 9.08 10-06 10-00 12-18 16-12 17-30 22-17 (Lüstling a .  b . y b b s 4-46 g .» 12-30 1550 17-10 18-22 20-32 2 M
4-26 9 .I6 10-15 10-09 12-26 16-21 17-39 an S tiegengr.- P b b s ta le r - g-^o 12-06 1525 16-49 18-12 20-23 21-3
4-35 6-08 9-25 10-24 10-18 12-35 16-30 17.48 Kasten* . . [Hütte * g-42 11-57 15-10 16-40 18-03 20-14 21-2
4-39 6-12 9-28 1Q28 10-22 12-40 16-34 17.52 P)

ab Lunz am S ee  . . g » 11-54 15-13 16-36 18-00 p) 20-10 21-2
4-w 6-20 9-34 12-46 16-48 /p.29 8-32 11-46 15-06 19-05 20-02 21-i
4-55 6-27 9-41 12-52 16-54 19-35 Holzapfel * ................... 8-26 11-40 14-59 18-58 19-55 21-'
5-09 6 » P-aa 13-04 17-V2 19-47 1 Pfaffenschlag . . . . J ▼ ( B a m i n g ........................1

| 8-1'S 11-29 14-48 t 18-47 19-44 21-0-
7.04 1017 13-29 17-37 2 0 " 1 7-48 11-02 14-22 18-21 19-18 20-3

5-42 7-/2 10-25 13-37 17-45 20-20 an K ienberg-G am ing a b 7-40 10-53 14-13 18-13 19-09 2 0 -2-

JoLöolkerstorfer I n  Waidbofen a l l !
Spezia lgesch äft für Farben, Lacke, Pinsel und Schablonen

S h
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Fernruf 161

Cr 1 1  c ß eroyyncie oie 2i>ei|amnuung unu ueyiußie uic 
erschienenen Mitglieder, besonders den in V ertretung 
des Bürgermeisters erschienenen Pg. Prof. M a h l e r .  
Aus dem Bericht des Vorstandes sei vor allem festge­
stellt, daß die Anlagen nur dann in ordentlichem Z u­
stande erhalten werden können, wenn dem Verein der
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Freitag den 13. M ai 1938. „ B o t e  v o n  d e r  8) b b s " Seite 5

v o l l e  Jahresbeitrag  seitens der Mitglieder geleistet 
wird. Auch wurde in  diesem Berichte der S tad t-  
gemeinde, dem Forstamte und der Sparkasse- für ihre 
Beihilfe der wärmste Dank ausgesprochen und zugleich
lebetcn. im  Interesse der G om m orfritoo und hör tm tiiri

sein. Nicht unerw ähnt darf die Angelegenheit „Krail- 
Hof" bleiben. E s  gäbe noch vieles zu erörtern, vorerst 
aber gilt auch in unserer Zeit, die rasch handelt, der 
Grundsatz, daß sich nichts überstürzen läßt. W ir  sehen
i f h n n  i i f t o r r i s s  h o n  U n r t o r t  O T n H r i n U  X ** , x „ ,  n r ,

prachtvolles Schauspiel mit hervorragender Ausstattung 
und imposanten Tanzszenen. Hauptrollen: L ilian  Har- 
vey, Willy Birgel, Rolf Moebius, Liselotte Schaak,
P a u l  Hoffmann u. a

*  o  — v

. 0»lrplan 1938
i — Salzburg und umgekehrt

: ! «  
ob '#11

1

b a h n h o f

f q . 6. ß .  
in g  . .

la i  . . . .  
im iu m  . . 
■nfl • . -

Ljjj n c lb a c h . 
,ar ra r lsb a ch  
in  rf  . . . 
cn r f t . . .

-st ten
>ling . . .

.  -B ib c rb a c h  
bett Scitcnfleltcn 
)lji i - aDelftracf)

I  6 <
.
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an |

j) Eft
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22.54
n) P) q)

n 5.24 7.32 6.45 8.46 9.08 11.00 11 40 14.39 14.45 17.14 17.53 18.24 20.52 20 42 27.22 21-12 21.28 23.04 23.25
b 3.43 4.11 5.55 5.44 7.12 8.16 8.30 9.21 10 42 13.20 13.51 15.53 16.31 17.20 19.16 19 38 20.18 20 09 20.28 21.33 21.54 22.22
n  3.23 4.09 5.32 5.42 6.42 8.14 828 9.11 10.39 13.13 13 49 15.44 16.16 17.14 19.06 19-36 20.00 20.06 20.25 21.05 21.44 22.20 2.03

5.25 6.35 9.05 13.06 16.09 19.00 20.58
L 5.20 6.31 9.00 13.02 15.35 16.04 18.55 20.53

5.15 6.26 8.55 12.57 15.59 18.50 20.48
5.10 6.22 8.51 12.53 15.55 18.46 20.43
5.03 6.16 8.45 12.46 15.24 15.48 18.40 20.36 1.37
4.55 6.08 7 54 807 8.36 10 19 12.38 15.15 15.39 18.31 20.04 20.28 21.20 21.58 1.26

2.43 4.44 5.58 7 44 757 8.25 10.09 12.28 15.04 15.28 18.17 19.54 20.17 21.01 27.48 7.77
4.36 5.61 8.15 12.19 14.55 15.11 17.51 20.08
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Josef Krautschneider
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Nähmaschinen
die b estbekann ten
„Pfaff“ und „R ast & G asser“

Radio-Apparate
ste ts  die neu esten  Modelle

Motorräder
als Spezialität Marke
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ALFA
Puch“

S eparato ren
Futterdäm pfer
W a s c h m a s c h i n e n

Fahrräder
d i e  Q u a l i t ä t s m a r k e n  
S t y r i a - D U r k o p p ,  P u c h ,  W a f f e n r a d

Sportartikel,
Ski und Bindungen
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d e r  S t a d t

MWskIIsü.8.
Gegründet im Jahre 1853

Übernimmt zur 
bestmöglichen Verzinsung

O M r  
auf W i a g e M e r  und 

im SüM verK elir
G ewährung von Hhpo- 
thekar-Darlehen auf R e­
alitäten und Grundbesitz, 
Kontokorrent - Kredite
gegen grundbücherliche Si- 
ckerstellung. Belehnung von 
Wertpapieren, Eskompte 
und Inkaffo von Wechseln, 
Ausstellung von Schecks, 
Kreditbriefen und Akkre­
ditiven. Geldumwechslung, 
Überweisungen für das In - 

und Ausland.
Kaffastunden: 2ln Werk­
tagen von 8 bis 12 Uhr und 
von 2 bis i/s4 Uhr, Samstag 
von 8 bis 12 Uhr. An Sonn- 
und Feiertagen geschloffen.

Untern SIMM 6
F e r n s p r e c h e r  N  r. 2

Postsparkasienkonti 21.564 
und 187.128.

E rs tk la s s ig e  Q u a l i tä t s w a re n  
zu  m ä ß ig e n  P re i s e n  u nd  g ü n s t ig e n  T e i lza h lu n g en

Qut und billig
k au fen  S ie  bei

£ &

/

Schuhe
Wiodewaren
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S Spezialgeschäft M Farberaren, Spezerei- m  Materialwaren Ölfarbenerzeugung

3 Tage! Dienstag den 17., 
onnerstag den 19. M ai,  An- 

zwar % 2 ,  4, %7, 9 Uhr: 
e n s". E in  großartiger Ton- 

l der N S D A P . Künstlerische 
es F ührers  von Leni Niesen- 
t jeden Tag um % 2 Uhr. 
aidhofem Der Waidhofner 
a r  Sonntag  den 8. M ai auf 
) zwar: Jugend „Blaue Elf" 
), 2. Mannschaft gegen Wie- 
chossen: S e m m e l l e c h n e r  
u e r und E  i ch i n g e r. 1. 
4:1 (1:1). Tore schossen: 

l d a n n e r  und E.  E i ch i n- 
a u f  d e r  K a m p f m a n n ­
es e l b u r g.) D as Spiel be- 
i Überlegenheit der Gäste, 
nute durch ihren Linksaußen 
Unsere S tü rm er fanden sich 
trotzdem sie fortwährend im 
ce Stangenschüsse an  das geg- 
es endlich in der 38. M inute 
usenden und auszugleichen. 
:iffen beider S türm erre ihen  
l in die Halbzeit. Die zweite 
rtiger Überlegenheit unserer 
e d l, der a ls  Zenterhalf wie- 
chnifches Können zeigte, for-

% £ & &  f f U t ,

u & o u c h !

i. Bis zum Verbot durch das  
se ren  Leitspruch „Ein Volk, 
den r ich tunggebenden  Hin- 

Litschen finden keine stuf-
; Spuk  s a m t  se inem „autor i-  
it G e n u g tu u n g  zurückbl icken 
rungsarbei t  und  s a g e n :  Wir 
hat  uns  de r  Führer  heimge-  
von de m  harten  Druck, der  
offen einzutreten für unse r  

i haben  wir nun  zu erfüllen.

iie Verpflichtung, 
s ins letzte Dorf 
engut zu vermit- 
irunde legte und 
snsform aufbaut.

t r t s o v i o Ü s l e *

sin e ig en es  Blatt besitzen, 
rer engeren  Heimat, das 
Wiederaufbau unseres in  
so  schwer geschädigten

I

l/etwattuHfy des 
Bote uoh dec Iflbs"
3 G r o sc h e n  fr a n k ie r t  e i n s e n d e n . ------------

de
2r Ybbs“ bis auf  Widerruf  
an m eine  Adresse.

I der blühenden Linde" geplant. I m  Zusammenhang da­
mit gewinnt wieder die Erbauung oder Ausgestaltung 

| eines S aa le s  erhöhte Bedeutung. Die von uns in einer 
unserer letzten Folgen besprochenen Projekte werden 
sicherlich auch einmal Gegenstand ernsthafter Erwägung

• 3  V
15 Reichspfennig (22 Groschen)  
he rabzusetzen,  um  auch m inde r ­
bemit te l ten Volksgenossen den 
Bezug leichter zu ermöglichen.

W o h n o r t :

Zur  Bezahlung de r  Bezugsgebühr  bitte Erlagschein beizulegen.
( B i t t e  d e u t l i c h  a u s f ü l l e n !)

999994
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V o l l e  Jahresbeitrag  seitens der Mitglieder geleistet 
wird. Auch wurde in  diesem Berichte der S tad t-  
qemeinde, dem Forstamte und der Sparkasse- für ihre 
Beihilfe der wärmste Dank ausgesprochen und zugleich 
gebeten, im Interesse der Sommerfrische und der n a tu r ­
liebenden Bewohner der S ta d t  selbst auch in diesem 
Jahre entsprechende Subventionen dem Verein zukom­
men zu lassen. Der Bericht des Zahlmeisters H i r s c h ­
m a n n  wurde zur K enntn is  genommen. A us demselben 
ging hervor, daß mit den bisherigen Geldmitteln das 
A uslangen nicht gefunden werden kann. Soll der Ver­
ein  seinen Aufgaben voll gerecht werden, so muß auch 
die Unterstützung desselben eine entsprechende sein. Der 
Mttgliedsbeitrag für 1938 wurde mit R M . 2.— fest­
gesetzt. W ir bitten auch, den Boten des Vereines, der 
demnächst zur Einhebung der M itgliedsbeiträge vor­
sprechen wird, nicht abzuweisen.

- Bild- und Schriftmaterial über die Arbeit der 
N SB O . in der Verbotszeit. Die Landesbetriebszellen­
leitung ist daran, eine Schilderung der Tätigkeit der 
NSBO. in der Verbotszeit herauszugeben. M it  der Ab­
fassung der Schilderung wurde der dem Presseamt zu­
geteilte Pg. Dr. K o b l i h a  betraut. Um die in Aus- 
jrcht genommene Arbeit erschöpfend durchführen zu kön­
nen. werden die Dienststellen und Mitglieder der 
NSBO., darüber h inaus aber auch alle anderen P a r ­
teigliederungen, die ja  in der Verbotszeit in kamerad­
schaftlicher Weise mit der N S B O . zusammengearbeitet 
haben, ersucht, Schrift- und B ildm aterial ,  das sich auf 
die illegale Tätigkeit der N S B O . bezieht, der Landes­
betriebszellenleitung zur Verfügung zu stellen. E s  ist 
selbstverständlich, daß das M a te r ia l  in jenen Fällen, 
in denen es sich um wertvolle Originale handelt, den 
Eigentümern unversehrt zurückgestellt wird. Sendun­
gen von dem erbetenen Schrift- und B ildm ateria l sind 
an das Presseamt der Landesbetrieöszellenleitung 
Deutschösterreichs, zu Handen Pg. Dr. K o b l i h a, 
Wien, 1., Ebendorferstraße 7, zu richten.

* Bezirksgewerbestelle Waidhofen a. d. P . —  Ver­
änderung. Die bisherige Obmannstelle des Bezirks­
gewerbeverbandes Waidhofen a. d. P bbs hat Herr 
Mathias W  i e s  n e r a ls  Sachwalter nunmehr über­
nommen.

* Für den Reichsbund des Haus- und Grundbesitzer- 
vereines, Ortsgruppe Waidhofen a. d. Pbbs, wurde zum 
kommissarischen Leiter Herr Friedrich S t r u n z ,  W aid­
hofen a. d. Pbbs, Adolf-Hitler-Platz 23, bestellt. S ä m t­
liche Angelegenheiten, die den Hausbesitzerverein für den 
Gerichtsbezirk Waidhofen a. d. P bbs  betreffen, werden 
mit von dieser Stelle aus  behandelt.

* Richtet die Wohnungen her! Wie w ir an  anderer 
Stelle mitteilen, ist zu erwarten, daß in nächster Zeit 
ein größerer Fremdenzustrom einsetzt, daß K.d.F.-Fahr- 
ten hieherkommen. E s  ist daher für alle, die vermiet­
bare Räum e besitzen, schon jetzt zu empfehlen, diese in 
entsprechenden S ta n d  zu setzen. Nicht Komfort im 
S in n e  moderner Hotelwohnungen wird verlangt, son- 
sdern Sauberkeit und Bequemlichkeit. Der East soll sich 
im Hause wohlfühlen und im Interesse unseres Ortes 
ist es gelegen, wenn der Gast, der uns  verläßt, den 
Wunsch ausdrücken würde, bald wieder hierher zurück­
kommen zu wollen.

* W as  bringt die nächste Zukunft unserer Stadt?  
Diese Frage wird in der Öffentlichkeit viel besprochen, 
ohne daß hiefür schon A ntw ort gegeben werden kann. 
Zweifelsohne werden in der nächsten Zeit verschiedene 
Wirtschaftsfragen auch in unserer S tad t  spruchreif.^Die 
Natur der Sache bringt es aber mit sich, daß viele F r a ­
gen mit der Lösung und Durchführung anderer A n­
gelegenheiten zusammenhängen. Dies betrifft besonders 
die Straßenangelegenheiten. Zuerst gilt es vielfach, 
diese zu lösen. S o  wird die Reichsautobahn Zufahrt- 
straßen benötigen. S ind  daher in  dieser Sache E n t­
scheidungen getroffen, so kommen folgerichtig auch bei 
uns die Arbeiten in Gang. Vorerst werden daher lo­
kale S traßen  und dergleichen gebaut werden. Ähnlich 
steht es auch bei anderen Angelegenheiten, so z. B. bei 
den Betrieben des ehemaligen Hauses Rothschild. Die 
Zeit ist zu kurz, um schon überall handeln zu können. 
Es ist aber sicher, daß bald verschiedene der in Behand­
lung stehenden Fragen, die schon den Gegenstand der 
Beratungen bilden, erledigt werden. Der Fremden-

R ur wer ruft. wirb gehört. I 
N ur wer wirbt, wirb beachtet ♦

» B o t e  v o n  d e r  Yb b s "

sein. Nicht unerw ähnt darf die Angelegenheit „Krail- 
Hof" bleiben. E s  gäbe noch vieles zu erörtern, "vorerst 
aber gilt auch in unserer Zeit, die rasch handelt der 
Grundsatz, daß sich nichts überstürzen läßt. W ir sehen 
schon überall den starken Auftrieb, den der Glaube an 
eine bessere Zukunft mit sich bringt. Es wird in diesem 
S inne  auch in unserer S tad t  bald vorwärtsgehen.

* Todesfälle. 2m  hiesigen Krankenhause starben: 
Am 4. M ai Herr Andreas S c h w a m m e  r, Bahnwäch­
ter, Zell. Urltalgasse 1, im 85. Leebnsjahre. — Am 
6. M ai Frl.  Rosa Z e i n t l i n g e r. Hilm 23, im 41. 
Lebensjahre. — W eiters starb am 6. M ai Ernst 
G e r st l, Hilfsarbeiterssohn in Höllenstein, im 19. Le­
bensjahre. R. I. P.

* Tonkino Hieß. Zwei Tage! Freitag den 13. und 
S am stag  den 14. M ai,  %5, %7, 9 Uhr: Luis Trenkers 
berühmter J ta l ienfilm  „E o n d o t t i e r i". E in  gewal­
tiger historischer Eroßfilm (ungekürzt), der in bewegten 
Massenszenen und eindrucksvollen Naturbildern den 
Kampf um Ehre, Freiheit und Vaterland zeigt und bei 
dem dam als schon der Führergedanke zum Ausdruck 
kommt. Hauptrollen: Luis Trenker, August Eichhorn, 
Herbert Hübner und viele andere. — Sonntag den 15. 
M ai,  2, y45, %7, 9 Uhr: „ F a n n y  E l ß l e r " .  Ei n

wie können Sie starker braunen?
Zndem S i e  Zhre Haut durch Nivea  
Crem e oder » ö i  auf das Sonnenbad  
vorbereiten und damit die natürliche 
Widerstandsfähigkeit Zhrer Haut stärken.

prachtvolles Schauspiel mit hervorragender Ausstattung 
und imposanten Tanzszenen. Hauptrollen: L ilian  Har- 
vey, Willy Birgel, Rolf Moebius, Liselotte Schaak, 
P a u l  Hoffmann u. a. — 3 Tage! Dienstag den 17., 
Mittwoch den 18. und Donnerstag den 19. M ai,  An­
fang etwas früher, und zwar %2, 4, %7, 9 Uhr: 
„ T r i u m p h  d e s  W i l l e n  s". E in  großartiger T on­
film vom Reichsparteitag der N S D A P . Künstlerische 
Gestaltung im Aufträge des Führers  von Leni Riefen­
stahl. Jugendvorstellungen jeden Tag um % 2 Uhr.

* Fußballsport in Waidhofen. Der Waidhofner 
Sportklub „Blaue Elf" w ar Sonntag  den 8. M ai auf 
allen Linien siegreich, und zwar: Jugend „Blaue Elf" 
gegen Allersdorf 3:0 (2:0), 2. Mannschaft gegen W ie­
selburg 7:0 (4:0). Tore schossen: S e m m e l l e c h n e r  
3, P ü r g y  2, G r o ß a u e r  und E  i ch i n g e r. 1. 
Mannschaft: Wieselburg 4:1 (1:1). Tore schossen: 
B. W a g n e r  2. H o h e n d a n n e r  und E.  E i c h i n -  
g e r .  —  ( S p i e l v e r l a u f  d e r  K a m p f m a n n -  
s c h a f t g e g e n  S.K. W  i e s e l b u r g.) D as Spiel be­
ginnt mit einer kleinen Überlegenheit der Gäste, 
welche auch in der 8. M inute durch ihren Linksaußen 
das erste Tor erzielten. Unsere S tü rm er fanden sich 
anfangs noch nicht recht, trotzdem sie fortwährend im 
Angriff waren und mehrere Stangenschüsse an das geg­
nerische Tor feuerten, bis es endlich in der 38. M inute 
W a g n e r  gelang, einzusenden und auszugleichen. 
Nach abwechselnden Angriffen beider S türm erreihen 
geht es mit dem S tan d  1:1 in die Halbzeit. Die zweite 
Halbzeit begann mit sofortiger Überlegenheit unserer 
Mannschaft. Besonders W  e b l ,  der a ls  Zenterhalf wie­
der einmal sein großes technisches Können zeigte, for-

Ifötk$%e*t&&se*v! H elft a lle mH, 
£uee Heiinat& latt

Unter  schwersten Opfe rn  haben  
wir in der  Systemzei t  du rchge­
hal ten und  unse r  Blatt „Bote von 
der  Ybbs“ , das  seit de m  J a h r e  
1911 ausschließlich deutschvöl­
kischen Be langen  dient  und seit 
dieser Zeit für die Wiederver­
einigung Deutschösterreichs mit 
dem  Reich m a n n h a f t  e ingetreten 
ist, trotz a rge r  Bedrängnis  der  
Gegner  aus  de m  schwarzen und

roten Lager, unse rem  Heimatgebiet  erhal ten.  Bis zum Verbot  durch das  
Ter ror reg ime Schuschnigg führten wir als unseren Lei tspruch „Ein Volk, 
ein Reich“ im Titel unseres  Blattes, wei ters den  r ichtunggebenden Hin­
weis: „Anzeigen von Juden und Nichtdeutschen finden keine Auf­
nahm e.“ Heute,  na chdem der  demokra t ische Spuk  s a m t  seinem „autor i ­
t ä r e n “ Nachfolger vorüber  ist, können  wir mit  G e nug tuung  zurückblicken 
auf  unse re  nie e r l a h m e n d e  völkische Aufklärungsarbei t  und  s a g e n : Wir 
haben  unsere  na t ionale  Pflicht erfüllt I Nun ha t  uns  der  Führer  he im ge­
bracht ins deutsche Mutterland. Wir sind frei von dem  harten Druck, der  
jah re lang auf  uns lastete und uns hemm te ,  offen einzutreten für unser  
altes Z ie l : Großdeutschland. Neue  Aufgaben haben  wir nun zu erfüllen.

Als erste und oberste dieser Aufgaben steht hier die Verpflichtung, 
den Sinn der nationalsozialistischen Bewegung bis ins letzte Dorf 
zu tragen, dem letzten Volksgenossen das Gedankengut zu vermit­
teln, das der Führer dem neuen Deutschland zu Grunde legte und 
auf dem der nationalsozialistische Staat seine Lebensform aufbaut.

verkehr ist eine Sache, die eher a ls  alles andere in  den 
Vordergrund treten wird. Hiezu gehören auch die viel­
besprochenen K.d.F.-Fahrten. Hier handelt es sich um 
etwas, wofür unsere S tad t  die natürlichen V oraus­
setzungen hat. Die Vorbereitungen hiefür sind bereits 
im vollen Gange und es ist zu hoffen, daß dadurch un­
sere S tad t  einen großen wirtschaftlichen Gewinn hat. 
D en K.d.F.-Fahrern soll auch in unserer S tad t  boden­
ständiges Wesen und landschaftliche E igenart gezeigt 
werden und es sind außer Gesang und Tanz auch Auf­
führungen des erfolgreichen Volksliederspieles „Unter 

S e r  blühenden Linde" geplant. I m  Zusammenhang da- 
finit gewinnt wieder die E rbauung oder Ausgestaltung 
feines S a a le s  erhöhte Bedeutung. Die von uns in einer 
unserer letzten Folgen besprochenen Projekte werden 
H-Herlich auch einmal Gegenstand ernsthafter Erw ägung

In Erfül lung dieser  Aufgabe wer­
den wir alle Kräfte e insetzen und 
erbi t ten wir uns  die Mitarbeit 
auch aller offiziellen Stellen 
unseres  Heimatgeb ietes .  Unsere 
Volksgenossen abe r  laden wir 
zum  Bezüge  unseres  Blattes, das  
seit  J a h rz e h n te n  das  völkische 
O rg a n  unse re s  Ybbstales ist, 
f reundl ichst ein und ersuchen,  
die ansch l ießende  Bestellkarte 
auszufüllen und  in Umschlag an 
uns  e inzusenden.  Wir werden uns 
zur wei teren Pflicht machen,  den 
„ B o te n “ en tsprechend  auszu­
b auen ,  u m  den Wünschen eines 
erweiter ten Leserkreises in jeder 
Hinsicht gerecht  zu werden. Eine 
schöne  Bild-Beilage, die wir 
n u n m e h r  unse rem  Blatte bei­
legen,  wird Freude  bei groß und 
klein erwecken.  Weiters beabsich­
t igen wir bei entsprechender  Ver­
g rößerung  unseres  A bnehm er ­
kreises den  Bezugspreis von 20 
Reichspfennig (30 Groschen) auf  
15 Reichspfennig (22 Groschen) 
herabzusetzen,  um auch minde r ­
bemit te l ten Volksgenossen den 
Bezug leichter zu ermöglichen.

\J o U c $ q e M & s e * i!

Es ist wichtig, daß wir in unserem  Ybbstal ein e igen es Blatt besitzen, 
das Sprachrohr ist für die Interessen unserer engeren Heimat, das 
unentbehrlich ist für den wirtschaftlichen Wiederaufbau unseres in 
den letzten Jahren der Systemherrschaft so  schwer geschädigten  
Gebietes. Helft mit aufbauen! Heil Hitler 1

dcuciwcei WaidUofeH a. d. tf,. VuwüUuh^ des 
(jts. m. fr. H. „HoU von des fjbbs"

A u s s c h n e id e n  I ln  o f f e n e m  B r ie fu m s c h la g  m it  3 G r o sc h e n  fr a n k ie r t  e i n s e n d e n . ------------

Be&teitUacU
Ichjjbestelle hiemit  den „Bote von der Ybbs“ bis auf  Widerruf  

und  ersuche  um  Zusendung  an  m eine  Adresse.

N a m e :

B e r u f :

W o h n o r t :  .

Zur  Bezahlung der  Bezugsgebühr  bitte Erlagschein beizulegen.
( B i t t e  d e u t l i c h  a u s f ü l l e n !)
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eierte einen Angriff nach dem andern, aber unsere 
S tü rm er waren vom Schutzpech verfolgt. Nach schönen 
Kombinationszügen bringt H o h e n d a n n e r  durch 
gut plazierten Schutz unsere Mannschaft in Führung. 
E. E i ch i n g e r w ar es, der bereits nach kurzer Zeit 
den S tand  auf 3:1 stellte. Unter fortwährender B ela­
gerung des gegnerischen Gehäuses durch unseren S tu rm  
kann nochmals B ert W a g n e r  für „Blaue Elf" ein­
senden und so den Endstand mit 4:1 Toren herbeifüh­
ren. Der Schlußpfiff ertönt und mit einem dreifachen 
„Sieg Heil" endet der Futzballkampf. — Sonntag  den 
15. M ai fahren alle drei Mannschaften des SK. 
„Blaue Elf" nach K e m a t e n ,  um dort das dritte 
Meisterschaftswettspiel gegen SK. Kematen auszutragen. 
— ( H a u p t v e r s a m m l u n g . )  Die diesjährige 
Hauptversammlung findet diesen Sonntag  den 15. ds. 
Punkt 9 Uhr vormittags im Gasthaue. Köhrer statt. 
E s  ist unbedingt Pflicht aller Mitglieder, bestimmt und 
pünktlich zu erscheinen, da in Anbetracht der Vereini­
gung mit dem W SK . wichtige Angelegenheiten zu er­
ledigen sind.

* Erneuerungen. Bevor noch die verstärkte B au tä tig ­
keit beginnen kann, die w ir uns a ls  Folge der Wieder­
erweckung des wirtschaftlichen Lebens in unserer S tad t 
erwarten und die auch bestimmt kommen wird, setzt 
schon im Stadtgebiete die Erneuerung einiger Häuser 
ein. Wie wir erfahren, sind auch noch weitere Repa­
raturarbeiten  geplant. Derzeit werden die Geschäfts- 
lokale der F irm a  Kröller und der Eisenhandlung No­
wak (Wickenhauser), Unterer Stadtplatz, sowie das Ge­
schäftshaus Hirschmann, Adolf-Hitler-Platz, erneuert. 
Bei den ersteren handelt es sich um sehr alte Häuser, die 
schon Jahrhunderte  bestehen. Wie schon öfter bemerkt 
wurde, ist auch hier die ältere Fassade mit einem An­
wurf aus einer viel späteren Zeit verdeckt worden. D as 
Haus Nowak zeigt auf dem steinernen Türstock ein 
Zunftzeichen und die Jahreszah l 1768. Die Architektur- 
details des Verputzes gehören dem Empire an. Nun 
wurde überraschend nach Entfernung des Verputzes über 
dem Türstock ein S te in  blotzgelegt, der ebenfalls ein 
Zunftzeichen träg t und die Jahreszah l 1618 aufweist. 
Zu diesem Zeitpunkte dürfte das Haus erbaut worden 
sein. Jedenfalls  wurde das H aus dazumal so gebaut, 
wie es den dam als schon wohlhabenden B ürgern  zu­
sagte. E s  sei daran  erinnert, daß in diesem J a h re  der 
Dreißigjährige Krieg begann, der über Deutschland u n ­
sägliches Leid brachte und der auch die Ursache des 
wirtschaftlichen Niederganges in unserer S ta d t  war. 
Soviel uns  mitgeteilt wurde, wird bei der Neuherstel­
lung besagter Häuser auf den Charakter unserer S tad t  
a ls  mittelalterlich-romantisch weitestgehend Rücksicht ge­
nommen. E s  gilt hier, die praktisch-modernen Bedürf­
nisse harmonisch mit dem S tadtb ild  zu verbinden. Bei 
entsprechendem W illen ist dies leicht möglich. Möge sich 
niemand dieser Tatsache verschließen und dazu beitra­
gen, die S ta d t  in ihrer vielbewunderten Schönheit zu 
erhalten.

* Zell a. d. Sjbbs. ( K i r c h t a g . )  Vergangenen 
Sonn tag  fanden sich Hunderte von Volksgenossen in 
Zell ein, so datz in der Hauptstraße ein lebhaftes J a h r ­
markttreiben herrschte. Trotzdem keine jüdischen Händ­
ler zugelassen waren, übertraf die Zahl der Verkaufs­
stände jene des V orjahres. D as  Fehlen der jüdischen 
Schreier wurde überhaupt in jeder Hinsicht von allen 
angenehm empfunden. Pg. H o f b a u e r aus W aid­
hofen hatte im Einvernehmen mit der Gemeindever­
w altung  in  dieser Hinsicht für die Belange der arischen 
Kaufleute gesorgt. Die V ertreter der Marktfahrergilde 
wurden vom Bürgermeister willkommen geheißen. S ie 
dankten für die Aufmerksamkeit seitens der Gemeinde, 
deren Bewohner aus  Anlaß des Kirchtages die Häuser 
beflaggt hatten.

—  (N S .-F  r a u e n s c h a f t . )  Am M ontag  den 16. 
M a i  beginnt die NS.-Frauenschaft in Zell ihre N äh­
arbeiten zur Befürsorgung notleidender Volksgenos­
sen. Von der Gemeinde wurde ein R aum  der Volks­
schule zur Verfügung gestellt. Die Nähstundcn morden 
M ontag, Mittwoch und F re itag  von 20 bis 22 Uhr un­
ter Leitung der F rauen  E. S c h e r b a u m ,  M.  L e h r t  
und F rl.  E. W a g n e r  abgehalten. Die F rauen  von 
Zell werden zur M ita rbe it  eingeladen. Nähbehelfe sind

mitzubringen. Die Maschinen werden vorläufig vom 
Ortsschulrat und von Herrn Oberlehrer E  f ö h l e r zur 
Verfügung gestellt.

—  ( S p e n d e . )  Herr Baumeister S  t u r a n p hat 
der N SD A P.-O rtsgruppe Zell a ls  Dankopfer ein K la ­
vier gespendet, das den Jugendgruppen zum Einüben 
von Liedern u. dgl. im HJ.-Heim, Volksschule Zell, zur 
Benützung übergeben wird. Herzlichen Dank!

—  ( K u n d m a c h u n g . )  Die Gemeindeverwaltung 
teilt mit, daß das Entleeren von Senkgruben im Ge­
meindegebiete von Zell a. d. Pbbs vom 15. M ai bis 
15. September zwischen 6 Uhr früh und 8 Uhr abends 
unbedingt verboten ist. Die E inhaltung dieser Anord­
nung wird strengstens überwacht und die Nichtbefolgung 
nach den gesetzlichen Bestimmungen geahndet.

* Pbbsitz. (£tech r a u s f l u g  d e r  h i e s i g e n  g e ­
w e r b l i c h e n  F o r t b i l d u n g s s c h u l e . )  Dank dem 
verständnisvollen Entgegenkommen der Meisterschaft, 
der Gemeindeverwaltung und des n.ö. Fortb ildungs­
schulrates w ar den Lehrlingen ein Lehrausflug nach 
Linz ermöglicht. Begünstigt durch schönes Wetter, 
wurde am 8. M ai die Reise unter Leitung des Schul­
leiters Herrn Michael L i c h t e n b e r g e r  angetreten, 
nachdem schon Wochen vorher die einzelnen Betriebs- 
besichtigungsbewilligungen schriftlich eingeholt worden 
waren. Zum ersten M ale  sahen viele der Lehrjungen die

^frischer A t e m
gründliche, doch sch o n en d e  Reinigung, 
verhindert d en  Ansatz von Zahnstein.

elektrische S traßenbahn und bestiegen sie voll Begeiste­
rung, um von ihr auf die Höhen des Pöstlingberges ge­
führt zu werden. Von dort aus bot sich ein hübscher A us­
blick auf die Landeshauptstadt, die Welser Heide und auf 
das wellige Alpenvorland. Nach einer lustigen T u rm ­
bahnfahrt und einer kleinen Stärkung brachte uns die 
T ram w ay  wieder zur Donaubrücke, wo uns das eben 
vor Anker liegende Schiff „Melk" zur Besichtigung 
lockte. Der Herr K apitän  gestattete die Besichtigung 
und die Jugend folgte mit großem Interesse den er­
läuternden Erklärungen des Schiffsoffiziers Herrn 
L e n ga u e r. E in  kleiner Bummel über den Adolf- 
Hitler-Platz führte uns am Landhause vorüber in die 
Wanderherberge in der Altstädter Schule. Nach er­
quickendem Schlafe und Frühstück galt unser Besuch ein­
zelnen Sehenswürdigkeiten der S tad t.  Eine vorher ein­
geholte Bewilligung durch Herrn M ajo r  K e n z i a n 
ließ die Jugend im Museum des Hessenregimentes 
(Schloßkaserne) die seltenen Zeugen vergangener ruhm ­
reicher Jahrhunderte  staunend bewundern. Der füh­
rende Vizeleutnant verstand es, in der kurzbemessenen 
Zeit durch anschauliche Schilderungen in die Herzen der 
Jugend nachhaltige Eindrücke zu prägen. Der nächste 
Weg w ar in die Betriebsstätten der neuen herrlich ein­
gerichteten Tabakfabrik. Hier sah die Jugend W under­
werke menschlichen Denkens und Schaffens, die Auf­
bereitung des Tabakes und der Rauchwaren und ihre 
Verarbeitung in Vollautomaten. Daß die Jugend die 
fünf Stockwerke im Lift nehmen konnte, machte ihr be­
sonderes Vergnügen. Nach nahezu zweistündiger auf­
schlußreicher Führung  verließen wir mit Dank die 
Fabrik, die ihre W aren  sogar über ferne Meere liefert. 
Herr W  o l f i n g e r, Pächter des Gasthofes „Stiegt- 
bräu", stillte verständnisvoll mit großen Portionen 
Wiener Schnitzel zu billigen Preisen den Hunger der 
Ausflügler. Der Nachmittag w ar ausgefüllt mit der 
Besichtigung der Linzer Bierbrauerei. W ir konnten 
nicht nu r die Herstellung dieses Genußmittels verfolgen, 
sondern erhielten auch Kostproben davon. I n  liebens­
würdiger Weise wurde auch über Auftrag der Direktion 
kostenlos eine ausgiebige Jause in Form eines Auf­
schnittes verabreicht. Die stets hungrige Jugend labte 
sich an  dem seltenen Genuß und verließ in gehobener 
S tim m ung die gastliche S tätte . Unauslöschliche E in ­
drücke hinterließ die S tad t  in uns, in deren M auern  
bei Schaffung Großdeutschlands Dokumente von welt­
geschichtlicher Bedeutung geschaffen worden sind, die sich 
der besonderen Fürsorge und Liebe unseres großen F üh ­
rers erfreut und nunmehr einer glücklicheren Zukunft 
entgegengeht.

Rn die Verwaltung des

„ B o te  v o t t  d e c

W cridU ofett d .

♦  ♦
wenn S ie  keine Zeitung beziehen. 
Denn heute, im Zeichen des voll­
ständigen Umbaues in  unserem 
Gemeinwesen, müssen S ie  immer 
über alle Neuerungen unterrichtet 
sein. Senden S ie  also ohne Verzug 
nebenstehende Bestellkarte an u n s !

* Konradsheim. ( T o d e s f a l l . )  Am Dienstag den 
10. ds. ist der Ausnehmer am Gute „Kasten", Herr Jo­
hann D e s ch, im 63. Lebensjahre nach kurzer Krankheit 
gestorben.

* Allhartsberg. (R  a i f f e i s e n k a s s e.) Es wird 
hiemit zur allgemeinen K enntnis gebracht, daß am 
Sonntag  den 15. M ai k e i n  P a r t e i e n v e r k e h r  
stattfindet.

A n j s t ß t t n e M j M
—  Evang. Gottesdienst. Anläßlich des M uttertages

findet in Amstetten am Sonntag  den 15. M at um 9 
Uhr vormittags im evang. Kirchensaal der nächste evan­
gelische Gottesdienst statt. Anschließend um 10 Uhr vor­
mittags Kindergottesdienst.

—  Deutscher Turnverein Amstetten. „ . .  und deine 
Burg strahlt wieder, du alter Meister J a h n !"  Bald ist 
es vier J ah re  her, daß sich unter dem Zwang einer 
volkstumsfremden Machtherrschaft die Tore der deut­
schen Turnhalle schlossen, die abends stets hell und 
freundlich in die Umgebung leuchtenden Fenster er­
loschen und die von fröhlicher Turnjugend belebten, 
stets sorgsam gepflegten Turn- und Spielplätze ver­
ödeten und von Unkraut überwuchert wurden. W as  
Turnerfleiß und Opfersinn vieler Turnfreunde geschaf­
fen, begann hinter versiegelten Toren zu faulen und 
zu modern. Banditen  und Strolche, Handlanger des 
verjagten Regimes, „verzierten" bei einer nächtlichen 
„Aktion" unsere schöne Turnhalle mit den S tarhem - 
bergschen „Hoheitszeichen" und sonstigen „Sprüchen", 
wie: „Verbrecherheim der Kanzlermörder", „Heil Öster­
reich" und dergleichen, brachen nach Zerschlagen der 
Fensterscheiben in die Halle ein und wüteten gleich 
Kannibalen, nicht vergessend, brauchbare Dinge n a tü r ­
lich mitzunehmen; auch die jungen schlanken Birken 
mußten für die „vaterländische" Betätigung dieser hoff­
nungsvollen Zeitgenossen herhalten —  aber genug da­
mit. Heute wollen w ir uns nur noch herzlich freuen, 
freuen darüber, daß uns unser geliebter Führer  Adolf 
Hitler mit all dem Großen, das wir in den letzten M o ­
naten erleben durften, auch wieder die Freiheit tu r ­
nerischer Tätigkeit geschenkt und damit die Möglichkeit 
gegeben hat. in unsere Turnhalle feierlich Einzug zu 
halten. S e it  M onaten arbeiten Handwerker aller A rt 
daran, die in den vier J ah ren  aufgetretenen Schäden in 
und an der deutschen Turnhalle zu beheben — dank dem 
Umstande, daß die neue nationalsozialistische S tad tver­
waltung es als  Ehrensache erachtet, die Sünden ihrer 
Amtsvorgänger gutzumachen. Morgen, S am stag  den 
14. M ai wollen wir in festlicher Weise die Wieder­
eröffnung der deutschen Turnhalle, der „B urg  J a h n s “ , 
die in hellem Glanze wieder erstrahlen wird, schöner 
und freudiger denn je, begehen, erleben wir doch diese 
Wiedereröffnung in unserem neuen heiligen V aterland: 
Großdeutschland! —  Alle Vereinsabteilungen, mit A us­
nahme der Kinder von 4 bis 6 Jah ren , haben am 
S am stag  den 14. ds., Schlag M>8 Uhr abends, auf dem 
Bahnhofplatz vollzählig gestellt zu sein, pünktlich um 
% 8 Uhr erfolgt der Marsch unter klingendem Spiel 
durch die S tad t  zur Viehdorferstraße, woselbst die feier­
liche Einholung der während der vierjährigen Verbots­
zeit im Gute Edthof bei Volksgenossen Krzemien in 
guter Obhut gewesenen Vereinsfahne stattfindet. D ann 
Ausmarsch zur Turnhalle, Heldenehrung und Ansprache. 
Die E ltern  der an  der Feier teilnehmenden Kinder mö­
gen diese nachher bei der Turnhalle abholen. An alle 
turnfreundlichen Volksgenossen ergeht hiemit nun die 
Einladung, an dieser Veranstaltung teilzunehmen. Heil 
Hitler! Die Vereinsführung.

— Zum Schachturnier in Waidhofen a. b. Pbbs, Ho­
tel Jn fü h r  (Kreul), fährt der Amstettner Schachverein 
Sonn tag  den 15. ds. mit dem lt. Som m erfahrplan  ab 
Amstetten 14.30 Uhr verkehrenden Personenzug. Rück­
ankunft in Amstetten um 18.36 Uhr oder 20.56 Uhr. 
Die Sonntag-Rückfahrkarte 3. Klasse Personenzug Am­
stetten— Waidhofen-Hauptbahnhof— Amstetten kostet 
R M . 1.53.

—  Wasserwerk Amstetten. — Spülung des Rohr­
netzes. E s  wird mitgeteilt, daß in der Zeit vom 16. bis 
21. M ai,  jeweils von 13 bis 17 Uhr die Spü lung  des 
Rohrnetzes vorgenommen wird. Da hiedurch Druck­
schwankungen und Trübungen des Wassers auftreten, 
wollen die Abnehmer die notwendigen Wassermengen 
zeitgerecht aufsammeln.

— Wichtig für M ieter und Hausbesitzer! Entschei­
dung des Landesgerichtes Wien, 38 R  32-36: „Die Ko­
sten der Neuanschaffung einer Fahne sind weder B e­
triebskosten noch E rhaltungsauslagen  und können da­
her den M ietern nicht angerechnet werden." Entschei­
dung des Landesgerichtes Wien, 38 R  1645-34: „Die 
Anschaffungskosten einer Trauerfahne gehören nicht zu 
den Betriebskosten, auch wenn die Beflaggung amtlich 
angeordnet wurde." Entscheidung des Landesgerichtes 
für Z R S .,  Wien, a ls  Beschwerdeinstanz in Mietkom­
missionsangelegenheiten vom 13. Dez. 1935, 43 R  
1934-35: Zu § 7, Abs. 1 des Miet.-Ees.: „Eine Fahne, 
die vom Hauseigentümer zu dem Zwecke angeschafft 
wird, um ein H aus bei festlichen Anlässen zu beflaggen, 
ist a ls  Zubehör des Hauses im S inne  des § 294, a. b. 
EV., zu werten."

—  Ehestandsdarlehen, Kinderbeihilfe. Die Bezirks­
gewerbestelle Amstetten gibt hiemit allen Gewerbe­
treibenden bekannt, daß Ansuchen um eine Bewilligung 
zum Verkauf von Möbeln, Hausgeräten, Wäsche und 
dergleichen für Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfen
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(tu die zuständige Gemeinde zu richten sind. Auf Grund 
der Kundmachung des Reichsstatthalters von Österreich 
vom 30. M ärz  wurde die Vorschrift über (Eheschließung 
und Gewährung von Kinderbeihilfen erlassen, welche 
besagt, daß junge Leute, welche die Absicht haben, eine 
Ehe zu schließen oder solche Fam ilien , welche kinderreich 
find, gegen Vedarfsdeckungsschein in jenen Geschäften, 
welche zum Verkauf die Bewilligung erhalten haben 
und a ls  solche von außen gekennzeichnet sind, H aus­
geräte, Möbel. Wäsche und dergleichen einkaufen kön­
nen. Gewerbetreibende, welche sich für die Erwerbung 
einer solchen Verkaufsberechtigung interessieren, haben 
sich dringendst an  die zuständige Gemeinde zu wenden.

— Preiserstellung. Nach einer V erlau tbarung des 
Polizeipräsidenten in Wien (Preisllberwachungsstelle) 
wird den geehrten Zunftmitgliedern zur K enntnis  ge­
bracht. daß ein Abweichen von den am 18. M ärz  ta t ­
sächlich gewährten Preisen. Zahlungs- und Lieferungs­
bedingungen unzulässig und strafbar ist. E s  ergibt sich 
daraus , daß der Brot- und Eebäckpreis wie bisher ein­
zuhalten ist. Bei der Umrechnung der bisherigen Schil­
lingpreise auf Reichsmarkpreise werden Bruchteile von 
un te r  fünf Zehntel P fennig  ab- und über 5 Zehntel 
aufgerundet. D a die Gewährung von Sonderrabatten  
an  Gastwirte bisher nicht üblich war, ist es auch wei­
terhin untersagt, die Gastwirte a ls  Wiederverkäufer zu 
betrachten. F ü r  die Gastwirte gilt bis zu einer Neu­
regelung durch die Preisüberwachungsstelle nach wie 
vor der volle Eeschäftspreis. Die Gebäckspreise im 
Gasthaus werden derzeit noch in Verhandlung mit der 
Preisprüfungsstelle  durchberaten. E ine V erlautbarung 
über die endgültige Regelung wird in allernächster Zeit 
erfolgen.

— Vorschuß- und Sparverein zu Amstetten, r. E . m.
6. H., Klosterstraße 2, Tel. 64, Pchtspavkassenkonto 72.330, 
gegründet 1867, empfiehlt sich allen Einlegern und Geld- 
uetzmern a ls  stets reelles und konziliantes Institut. Eige­
nes Vereinsgsbäude. Offen täglich, doch an Samstagen 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschloffen 
Auskünfte kostenlos. Einlageibücher, Scheckverkehr und 
Heimfparkafsen, Tagesverzinsung ohne Kündigung 3 P ro ­
zent, im Kontokorrentverkchr 2 Prozent, keinerlei Spesen. 
Darleihen zu den günstigsten Bedingungen. Darlehen für 
Angestellte mit Bürgen, Abzahlung in monatlichen Teil­
beträgen. Die Rentensteuer und den Fondsbeitraa trägt 
die Anstalt. ' 702

—  Tonfilme der kommenden Woche. Von Freitag  
den 13. bis einschließlich D onnerstag den 19. M a i  der 
größte bisher fertiggestellte nationale F ilm : 
„ T r i u m p h  d e s  W i l l e n s " .

Mauer-Öhling. ( B e i m  B ö l l e r s c h i e ß e n  t ö d ­
l i c h  v e r u n g l ü c k t . )  Am S onn tag  den 8. bs. ver­
unglückte der 46jährige Knecht Alois K a l t e n b e r - 
fl c r beim Böllerschießen. Kaltenberger wollte anläßlich 
einer Hochzeitsfeier einige Böller abfeuern. Da ein 
B ö lle r  versagte, hielt er Nachschau. 2m  gleichen Augen­
blick ging der Böller los und die ganze Ladung ging 
ihm ins Gesicht. Lebensgefährlich verletzt, wurde K al­
tenberger m ittels Rettungsauto  ins  Amstettner K ran ­
kenhaus überführt, wo er am nächsten Tage den schwe­
ren Verletzungen erlegen ist.

Mauer-Öhling. (T  r a u u n g.) Sonn tag  den 5. M ai 
fand in der Pfarrkirche zu Kalksburg die T rauung  des 
F r l .  M arie  B  a i e r l, P r iv a te  in Litschau, mit Herrn 
'Robert B r e i t s c h ä d e l ,  Rechnungsassistent in der 
.Landesanstalt M auer-Öhling, statt.

„ B o t e  v o n  d e r  Yb b s "

„Neuzeitliche Obstbaumpflege" mit Lehrfilm. M ontag 
den 23. ds. um 9 Uhr V ortrag  In g .  H a y d n d e r  Trei- 
bacher chem. Werke mit Lehrfilm für Lehrer und ältere 
Schüler. Donnerstag den 26. ds. In g .  M o i ß l :  „Obst­
bau als  Edelzweig der Landwirtschaft" mit Film. S o n n ­
tag den 29. ds. Direktor H e g e r :  „Bienenzucht" mit 
Film . Sämtliche Vorträge nachmittags % 15 Uhr. E in ­
maliger E in tr i t t  pro Person 50 Rpf., Dauerkarte 1 
Reichsmark. •
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Menschen verschieden, wobei jedoch die Tatsache bestehen 
bleibt, daß die charakteristischen Sonderheiten der Re­
genbogenhäute der E ltern  auch bei den Kindern vor­
handen sind.

S e it  M onaten  leidet ganz England unter einer un­
natürlichen Dürre, die der Landwirtschaft bereits R ie­
senschäden gebracht hat.

Vomti Ausland

W ochenschau aus aller Welt

A u s  d e m  D o n a u t a l

Abbs a. d. Donau. (E  v a n g. G o t t e s d i e n s t . )  
Anläßlich des M uttertages  findet in Pbbs a. d. Donau 
am S onn tag  den 15. M ai um 2 Uhr nachmittags in der 
Schule der nächste evang. Gottesdienst statt.

K M »- um lirtfdiafMonD W M .
Geschäftsstelle in Wien, 7., Westbahnstratze 5.

Werbeprospekt. D a das Landesfremdenverkehrsamt 
zum Großteil die Kosten des neuen Werbeprospektes 
trägt und der Versand schon sehr dringend ist, werden 
sämtliche Ortsgruppen und Gemeinden aufgefordert, bis 
längstens M ontag  den 16. ds. neues B ildm ateria l an 
den O bmann nach Eöstling a. d. P bbs  zu senden, da 
ansonsten keine Gewähr für die Aufnahme guter Bilder 
geboten werden kann.

Landwirtschaftliche Ausstellung in Göstling. Die A us­
stellung: „Schädlinge in W ald und F lur ,  Obstbau, Ge­
müsebau und Bienenzucht erfreut sich eines guten B e­
suches der Interessenten. E r  bleibt aber doch hinter 
den E rw artungen  zurück! Jeder, der einen Gemüse­
garten, einen Obstgarten oder einen landwirtschaftlichen 
Besitz hat, einen Bienenstock usw., muß unbedingt E in ­
blick in die neueste Schädlingsbekämpfung nehmen! E r  
nützt dadurch sich selbst und trägt damit auch bei, die 
Wirtschaft zu heben.

Vorträge. Sonn tag  den 15. ds., %15 Uhr, Vienen- 
feucheninspektor F ranz  H ö l z l :  „B au  und Leistung 
unserer Honigbiene" mit Lichtbildern. Anschließend 
„Kleinlebewesen im Wasser", Lebendvorführungcn mit 
Hilfe der Mikroprojektion. Sonn tag  den 22. ds. Besuch 
der Ausstellung durch den Ministerstellvertreter Landes­
bauernführer In g .  Theo G r o ß ,  Staatskommissär für 
Landwirtschaft, um 10 Uhr, anschließend Bauernver- 
sammluna, in der der Staatskommissär sprechen wird. 
Nachmittags %15 Uhr Professor In g .  F ranz M o i ß l :

E in  Autokonstrukteur hat in Boston ein neues Auto­
modell ausgestellt, bei dem man die verschiedenen Ge­
schwindigkeiten durch farbige Lichtsignale ablesen kann. 
Sobald die 120-Kilometer-Geschwindigkeit überschrit­
ten ist, wird eine Spieldose in  Tätigkeit gesetzt, die den 
Choral „Näher, mein Gott, zu dir!" erklingen läßt.

2n  P a l t  bei M au te rn  wurde der elfjährige Franz 
Escheidmeier durch eine Wetterschutzrakete getötet. Der 
Knabe fand die Rakete, die er für ein gewöhnliches 
Pappendeckelrohr hielt, und steckte sie ahnungslos in das 
Herdfeuer. 2m  nächsten Augenblick entzündete sich die 
Rakete und riß dem unglücklichen Jungen beide Hände 
ab. Der Knabe starb im Krankenhaus.

Der Führer der Sudetendeutschen, Konrad Henlein, 
beging am 6. M ai seinen 40. Geburtstag.

2n  Wien ist die unter dem Künstlernamen Emil 
M arr io t  bekannte Schriftstellerin Emilie M a ta ja  im 
Alter von 83 Jah ren  gestorben. Von ihren Romanen 
sind besonders „Der geistliche Tod" und „Moderne 
Menschen" bekannt.

Auf furchtbare Weise fand der 53jährige Ingen ieur 
Franz Jungreithm aie r  in Klagenfurt den Tod. Der I n ­
genieur w ar seit J ah ren  an beiden Beinen gelähmt 
und an den Krankenstuhl gefesselt. Als er abends allein 
zu Hause war, fiel ihm die glimmende Zigarette zu 
Boden und setzte den Teppich in Brand. Der Gelähmte 
mußte untä tig  zusehen, wie ein Zimmerbrand entstand 
und wurde später von seiner heimkehrenden F ra u  mit 
teilweise verkohltem Gesicht aufgefunden. E r  starb we­
nige S tunden später.

D as  E lte rnhaus  des Führers  in Leonding Nr. 61 ist 
nun von der N S D A P , erworben worden.

Der gewesene rumänische Ministerpräsident Oktavian 
Goga ist in seinem Schloß Ciucea in Siebenbürgen den 
Folgen eines Schlaganfalles im 58. Lebensjahre er­
legen. Goga wurde im Dezember 1937 an die Spitze 
der ersten nationalen Regierung mit ausgesprochen 
antisemitischem P rogram m  berufen. E r  blieb aber nur 
bis zum 10. Feber 1938 an der Macht.

Ein  schweres Bergwerksunglück hat sich infolge einer 
Kohlenstaubexplosion auf der Markhamgrube bei Che­
sterfield, England, ereignet. Z ur Zeit der Explosion be­
fanden sich annähernd 200 Bergleute unter Tag. Nach 
den letzten Berichten sind 72 Bergleute ums Leben ge­
kommen, 46 Bergarbeiter konnten gerettet werden. 45 
Bergleute sind noch vermißt und es besteht wenig Hoff­
nung, sie noch lebend zu bergen.

Dem dänischen Arzt Dr. Eskelfund ist es gelungen, ein 
neues Verfahren zur Feststellung der Vaterschaft au s ­
findig zu machen. E s  handelt sich dabei um eine mo­
derne Form der Augendiagnofe. Bekanntlich haben die 
beiden Regenbogenhäute der Augen jedes Menschen das 
gleiche Muster. Dagegen sind diese Muster bei allen

Die Kleine Entente tagte vergangene Woche in Sinai«. Im  
Vordergründe der Verhandlungen stand die Annäherung an Un­
garn und die Donaufrage. Der König von Rumänien nahm 
an den Verhandlungen mit größter Aktivität teil.

Präsident Roosevelt hat den amerikanischen Botschafter in 
B erlin 'beauftragt, ihm Einzelheiten über die Hitlerjugend m it­
zuteilen. Die ausgezeichneten Fortschritte in der Körperertüch- 
ttgung dieser Jugendbewegung interessieren ihn sehr.

I n  Aserbeidschan (Sowjetruhland) sind Bauernunruhe» au s­
gebrochen, weil die landwirtschaftlichen Kollektiven die Löhne 
für ein ganzes Jah r nicht ausbezahlt haben.

Der japanische Außenminister Hirota hielt eine längere po­
litische Rede, in der er ausführte, Laß der Lhinakonflikt rasch 
bereinigt werden müsse. M an sei sich in Japan  klar darüber, 
daß man, um das endgültige Ziel zu erreichen, noch viele Opfer 
bringen müsse. Zur Lage in Europa übergehend, begrüßte er 
den Anschluß Österreichs an das Deutsche Reich.

Das große Genfer Theater, genannt Völkerbund, ist wieder 
eröffnet. Diesmal gibt es besondere Schwierigkeiten, da die 
adessinische Frage im Vordergrund steht und der Regus Halle 
Selassie in Genf eingetroffen ist. Auch Rotspanien droht 
mit einem Vorstoß. Das britisch-italienische Abkommen, über 
das der englische Außenminister Halifax berichtete, wurde zu­
stimmend zur Kenntnis genommen, nur Litwinow-Finkelstetn 
trug seine Bedenken vor.

I n  Prag ist ein englisch-französischer Schritt erfolgt, durch 
den die tschechische Regierung aufgefordert wurde, im Interesse 
des europäischen Friedens bei der Lösung der sudetendeutschen 
Frage an die Grenzen ihrer Möglichkeiten zu gehen. Bei der 
Vorspräche der beiden Gesandten wurden keine Noten überreicht. 
Die Aussprache erfolgte in freundschaftlicher Form. P rag  hat 
nun Las Wort.

Im  ungarischen Abgeordnetenhaus mehren sich die Stimmen, 
die eine Verschärfung der Judenvorlage verlangen. M an for­
dert die Herabsetzung der Judenguote von 20 auf 5 v. H.

I n  Paris will man jetzt mit allen M itteln eine Wieder­
annäherung an Rom vollziehen. Die deutsch-italienische Fest- 
rvoche hat dieses Bestreben noch verstärkt, da man in  P a r is  emp­
findet, daß die französische Außenpolitik in der Luft hängt.

I n  Brasilien hat ein mißglückter Putsch stattgefunden. Die 
Jntegralisten, die erste nationale Partei, wollten sich durch einen 
Handstreich in den Besitz des Präsidenten Vargas setzen. Es 
fanden in der Hauptstadt Rio de Janeiro auch Straßenkämpfe 
statt. Schließlich ist die Erhebung zusammengebrochen. Vargas 
ist wieder vollständig im Besitz der Macht.

Auf König Carol von Rumänien soll bei der M ilitärparade 
am Nationalfeiertag ein Reoolverattentat durch ein M itglied 
der Eisernen Garde verübt worden sein. Andere Nachrichten be­
sagen, daß es sich um einen harmlosen Zufall gehandelt hat. 
Einem Polizisten sei in  der Tasche der Dienstrevolver los­
gegangen.

Im  ungarischen Parlam ent hat eilt Abgeordneter der Re­
gierungspartei eine Zollunion mit Deutschland angeregt. Un­
garn wäre dadurch nicht mehr der Willkür der jüdischen Kartelle 
ausgeliefert.

Melchsfender Wien
vom Sonn tag  den 15. bis S am stag  den 21. M a i  1938.

Gleichbleibende Sendungen: 6.30: Weckruf, Spruch, Turnen. 
7.00: Nachrichten des drahtlosen Dienstes. 7.10: Frühkonzert. 
8.30: Morgenmusik. 9.30: Zeitzeichen, Marktberichte. Wetter- 
vorbericht. 10.30: Volksmusik. 11.55: Mittagsglocken. 12.00: 
Mittagskonzert. 13.00 und 14.00: Nachrichten des drahtlosen 
Dienstes. 14.15: Musikalische Kurzweil. 15.00: Nachrichten des 
Reichssenders Wien. 16.00: Nachmittagskonzert. 18.30: Der 
Zeitfunk berichtet. 19.00 und 22.00: Nachrichten des drahtlosen 
Dienstes.

Sonntag den 15. M ai: 6.00: Hafenkonzert. 8.00: Spruch, 
Turnen. 8.25: Frühkonzert. 9.30: Klassisch und modern. 10.15:

g u
I Autoreparaturen, Autogarage u 
{Fahrschule __________
Hans Kröller, Unterer Stadtplatz 44 und 

3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und Ölstation.

Delikatessen und Spezereiwaren Licht- u. Kraftinstallationen, eiektr

Baumeister

B. Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, Butter, Eier, Tou- 
risten-Prooiant.

J o ses  W üchse, 1. Waidhofner Käse-, S a ­
lami-, Konserven-, Südfrüchten-, Spe­
zerei- und Delikatessenhandlung. En 
gros, en detail.

Elcktrowerk her Stadt Waidhofen a. d. P.. 
Unterer Stadtplatz.

 .
Spezereiwaren, Spirituosen, Süd­
früchte, Öle I

Earl Deseyve, Adolf-Hitler-Platz 18, S tad t­
baumeister, Hoch- und Eisenbetonbau.

Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24—26, 
Bau- und Zimmermeifter, Hoch- und 
Eisenbetonbau, Zimmerei und Säge­
werk.

Essig-Erzeugung

Buchbinder

90 Jahre Waidhosner Essig-Erzeugung 
(1848 bis 1938) Anton Baumanns 
Nachfolger Ferdinand Pfau, W aid­
hofen a. L. Pbbs, Unter der Burg 13. 
Naturechte Eärungs- und Weinessige.

Leopold Nitsch, Hörtlergasse 3. Alle Buch­
einbände und Kartonagen

Buchdruckerei
Druckerei Waidhosen a. d. Pbbs, Ges. m.

Farbwaren, Lacke, Schablonen, s
Pinsel, sämtliche Materialwaren

-1- 7   J
Josef Wolkcrstorfers Wwe., Unterer S tad t­

platz 11, Tel. 161. 1. Waidhofncr Spe­
zialgeschäft für Farbwaren, Ölfarben­
erzeugung mit elektrischem Betrieb.

und Merkantildruck.
Gas-, Wasser- und Heizungs- |  
anlagen, SpenglereiDrogerie, Parfümerie und Photo-1 

Handlung, Farben, Lacke, Piuse! | Wilhelm Vlaschko, Untere S tad t 41, Tel. 
96, Äertriebsstelle für Propangas, La-

platz 37
ger von Eternitrohren, Haus- und 
Küchengeräte.

Josef Wolkerstorfers Wwe., Unterer S tad t­
platz 11, Telephon 161.

I Versicherungsanstalt der österr.
I Bundesländer

Vers.-A.E. (vorm. n.ö. Landes-Versiche- 
rungsanstalten). Geschäftsstelle für 
Waidhofen a. d. Pbbs und Umgebung. 
Karl Kollmann, Riedmüllerstratze 7, 
Tel. 72.

,,Wechselseitige Brandschaden 
und Janus“

Allg. Versicherungsanstalt, Bez.-Insp. Josef 
Kinzl, Bruckbach, Fernruf Böhlerwerk 
Nr. 2. Amtstag in Waidhofen a. d. P. 
jeden Dienstag von 8 bis 12 Uhr, Gaft- 
hof Köhrer. '

H ur  irer tiifl, w ird  gehört f I
n u r  w er  wirbt, w ird  beneidet
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Morgenfeier zum Muttertag (Reichssendung, Berlin). 11.00: 
Bäuerlicher Sonntag. 14.00: Aus deutschen Spielopern. 15.05: 
Sagen vom Kyffhäuser. 15.25: Schubert-^Haydn. 18.00: Ämtv 
ginnen aus dem Volke. 19.10: Hausmusik. 19.45: Sport vom 
Sonntag. 20.00: „Glück auf, der Steiger kommt?" (Eisenerz, 
Küflach, Bleiberg, Hallein). 22.30: Heitere Nachtmusik (Wien).
24.00 bis  3.00: Nachtmusik (Hamburg).

Montag den 16. M ai: 15.30: Lieder von Hans Pfitzner. 
17.00: Li^esfrühling. 18.00: Das neue Buch. 18.15: Josef von 
Manorvarda, Bag. 19.10: Musik am Abend (Wien). 20.00: 
Lachende Heimat. 22.30: Nachtkonzert (Köln). 24.00 bis 3.00: 
Nachtmusik (Köln).

Dienstag den 17. M ai: 11.40: „Studentinnen im Werk-

Maientag: Hent sei fröhlich, wer froh sein mag! So ruft uns 
Ernst Moritz Arndt, der getreue Eckehart der Deutschen, zu. Mit 
diesem Appell an das fröhliche Herz wenden sich auch die F lie­
genden Blätter an ihre Freunde und alle, die sie für ihre fröh­
liche Lebensanschauung gewinnen möchten. Die alten, jungen 
fliegenden", die sich seit nun bald einem Jahrhundert unab­
lässig bemühen, das „wohltätige Feuer der Freude" in unserem 
Voltt zu nähren. Desl "  '

   _  F e u
zu nähren. Deshalb: wer sich erheitern will, wer Humor 

und Frohsinn zu schätzen weih, der greife zu den Fliegenden 
Blattern I

El T (Ä

Zur Unterhaltung und zum Nachdenken
Kreuzworträtsel.

K e i n  Preisrätsel. Lösungen n ic h t  einsenden.
Die Auslösung erscheint am 27. Mai.

spiel. 19.10: Die Ostmark. Oberösterreich, die Heimat unten 
Führers. 21.00: Politische Zeitungsschau (Deutschlandsender). 
21.15: Abendmusik. 22.30: Unterhaltung und Tanz (Hamburg).
24.00 bis 3.00: Musik aus Österreich.

Mittwoch den 18. M ai: 15.30: Aus Oper und Konzert. 17.00: 
Wie es war. 18.00: Lieder und Jodler aus den Alpenländern. 
19.10: Franz Schmidt. 21.00: Stunde der jungen Nation: „Im  
Maien, im Maien" (Neichssendung. Danzig). 21.30: Kurz, aber 
kurzweilig (München). 22.20: Unterhalvungs- und Tanzmusik 
(Wien). 24.00 bis 3.00: Nachtmusik (Danzig).

Donnerstag den 19. Mai: 15.30: Eeburtsstätten berühmter 
Lieder. 17.00: Bon Schelmen und braven Leuten. 18.00: Im  
Kampf um die Gipfel der Welt. 18.20: Musikalisches Zwischen­
spiel. 19.10: Lied und Dichtung im Sudetenland. 20.00 dis 
22.00: Unterhaltungskonzert (Wien). 22.30: Volks- und Unter­
haltungsmusik (Stuttgart). 24.00 bis 3.00: Nachtmusik (Danzig).

Freitag den 20. Mai: 11.40: „Ich möchte Arbeitsmaid wer­
den". 15.30: Ständchen und Serenaden. 17.00: Wilhelm Schicht 
erzählt Wiener Geschichten. 17.10: Musik am Nachmittag imt 
Hövbevichten vom Daois-Pokal-Kamps Deutschland—Norwegen 
(Deutschlandsender). 18.00: Hitler-Jugend singt und spielt. 19.10: 
Instrumental-Soli. 19.25: „Gianni Schicchi". Oper in einem 
Aufzug von Eioacchino Forzano (Wr. Staatsoper). Etwa 20.40: 
Unterhaltungskonzert. 22.20: Heitere Nachtmusik (Wien). 24.00 
bis 3.00: Unterhaltung und Tanz (Königsberg).

Samstag den 21. M ai: 15.30: Der sprechende Hund. 15.50: 
Musikalisches Zwischenspiel. 18.00: Der Spaziergang in die 
Wolken. 18.15: Schrammelmusik. 19.10: Offene Singstunde 
(Innsbruck). 20.00: Bunter Abend. 22.30: Unterhaltungsmusik 
(Berlin). 24.00—3.00: Nachtmusik zur Unterhaltung (Breslau).

F Ö  I  0  E  Hl lU T Hl

Alfred Sturminger: „Politische Propaganda in der Welt­
geschichte-. Erotzoktav, 320 Seiten, 18 Abbildungen und 28 Bild­
tafeln. Ganzleinen NM. 8.50. Verlag „Das Berglandbuch", 
Salzbura-Wien-Leipzig. Der Verfasser gibt uns in diesem ebenso 
anziehend geschriebenen als lehrreichen Werke an Hand vonin z ie h e n
Beispielen, beginnend mit dem Altertum und dis in die Ge­
genwart reichend, einen guten Einblick in die politische Propa­
ganda. Er erzählt uns von ihren Mitteln und Formen, von 
ihren Erfolgen und von ihren Voraussetzungen. Ein reiches 
und hochinteressantes Bildmaterial unterstreicht Li« Anschaulich­
keit der Darstellungen Sturmingers. Das Werk wird in den 
heutigen Zeiten, wo die politische Propaganda nachgerade das 
Hauptwerkzeug der Politik aller Staaten geworden ist, gewih 
einen großen Leserkreis finden. P.

Lustiges aus der Systemzeit. Stubl besichtigt die Schul- 
abteilung der Wache und fragt einen Wachmann: ,L8as tun 
Sie, wenn Sie eine Menschenansammlung auf der Straße be­
merken?" — Darauf erwiderte dieser: „Ich werde die Leute 
zuerst höflich auffordern, weiterzugehen." — „Gut, und wenn 
das nichts nützt? „Dann wiederhole ich die Aufforderung 
energisch." — „Und wenn die Leute noch immer nicht gehen?"
— ,L>ann mache ich vom Gummiknüppel Gebrauch." — „Sehr 
gut!" lobt Skubl und fragt einen anderen: .Lvie würden Sie 
sich in diesem Falle verhalten?" — „Ich werde zuerst ebenso 
wie mein Kollege die Leute höflich und dann energisch zum 
Auseinandergehen veranlassen." — „Und wenn das nicht hilft?"
— „Dtann", sagt der Wachmann, „nehm ich die Kappe herunter 
und verlange Spenden für has Dollfuß-Denkmal!"

Als Jean Paul, der sich im bürgerlichen Leben den Be­
hörden gegenüber als Jean Paul Friedrich Richter auswies, 
einmal die Wache am Potsdamer Tor in Berlin passierte, hatte 
er auch Auskunft über seinen Beruf zu geben. Auf die Frage 
des wackeren Unteroffiziers, was er denn sei, antwortete der 
Dichter freundlich, er sei Autor. Das verstand der Soldat nicht, 
fragte noch einmal, und als noch einmal die gleiche Antwort 
kam, brauste er auf: „Mensch, sprechen S ie deutsch! Autor? Was 
heißt das: Autor?" Darauf Jean Paul: „Ich mache Bücher!" 
„Na, also", beruhigte sich der treue Wächter des Tores, „warum 
denn nicht gleich gut deutsch, warum denn immer erst diese ver­
flixten Fremdwörter? Also: Sie find der Buchbinder Richter."

„Denke dir, Liebster", empfängt die junge Frau ihren Mann, 
als er abends aus dem Büro nach Haufe kommt, „endlich habe 
ich einen hübschen passenden Hut für mich gefunden!" — „Das 
freut mich ungemein, Schatz! Ich hätte dir nämlich keinen kau­
fen können!"

„Fräulein Trude, ich habe Tag und Nacht nur einen Ge­
danken!" — „Ja, das sieht man Ihnen auch an!"

Auf der Bank unter der Dorflinde saß ein uraltes Mütter­
chen und neben ihr ein alter Mann, der verbissen und verzwei­
felt in die Gegend starrte. S ie sprachen kein Wort miteinander. 
„Wer ist diese Frau?" fragte ich.— „Das ist unsere Dorf­
älteste", belehrte man mich, „sie ist heute hundertdrei Jahre 
alt geworden." — „Und der alte Mann neben ihr, der so ver­
zweifelt ist?“ — „Ihr Schwiegersohn, der fie vor achtundvierzig 
Jahren in eine Hohe Lebensversicherung versichern ließ."

„Also, Anna, ich verlasse mich darauf, daß S ie aus meinen 
Mann achten: Er darf keine Asche auf den guten Teppich 
streuen, keine schmutzigen Schuhe in die Wohnung mitbringen 
und nicht zu viel Wein aus dem Keller nehmen!" verkündet 
Frau Bumse vor ihrer Abreise. — „Jawohl, gnädige Frau“, 
verspricht die alte treue Seele, „und wieviel Taschengeld soll ich 
ihm jeden Tag geben?"
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Wa a g r e c h t :  2 Verkehrsmittel, 8 Maske, 10 Blume, 11 
Gefichtshaar, 12 Gefichtsausdruck, 13 Ordensbruder, 15 Senkblei, 
17 Fluß (fremdsprachig), 18 Umstandswort, 19 Fürwort, 22 für 
(lat.), 24 Fluß in Bayern, 26 Teil des Beines, 27 Einfall, 28 
Brauch, 29 Kosmos.

Lo t r e c h t :  1 europ. Währungseinheit, 3 türkischer Rechts­
gelehrter, 4 Musikinstrument, 5 Unannehmlichkeit, 6 Tauszeuge, 7 
Spitzel, 9 Geschmeide, 14 König (franz.), 16 Sinnesorgan 20 
Märchengestalt, 21 Gegenteil von rauh, 22 Berg in Oberöster­
reich, 23 Kartenspiel, 25 Stadt in der Schweiz.

Auflösung des Kreuzworträsels vom 29. April:
Wa a g r e c h t :  1 Eiseh, 4 Liszt. 7 Olive, 8 Jstar, 9 bis, 1-0 

Erbse. 13 Thron, 16 Allee. 18 Fell, 19 Ries, 20 Ambra, 23 Anita. 
25 Abend, 28 neu, 29 Altai, 30 Ehios, 31 Liane, 32 Halle.

Lo t r e c h t :  1 Gote, 2 Sieb, 3 Hebel, 4 Liste, 5 Star, 6 Tran. 
11 Rhein, 12 Salat, 14 herab, 15 Ozean, 17 Lob, 21 Manie, 22 
Rauch. 23 Aral. 24 Jota, 26 Emil, 27 Dose.
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Anfragen an die Verwaltung d. Bl. sind ste ts 12 Rpf beizulegen, da sie sonst nicht beantwortet werden l
Tüchtiges, nettes 
Mädchen für alles
(Kochkenntnisse erwünscht) mit Jahres­
zeugnissen, wird für gepflegten Haus­
halt ausgenommen. Zuschrift mit Licht­
bild und Zeugnisabschrift an Kaufhaus 
Ferdinand Edelmann, Amftetten. 1162

Wohnung
5 Räume) ab 1. Juni zu vermieten, 
"eyrerstratze 50. 1161

Sie werden gut bedient
und kaufen sehr vorteilhaft im Spe­
zialgeschäft bet Herren- und Damen- 
itamchneibetci Ludwig Palnstorfer,

Hofen a. d. P., Adolf-Hitler-Platz.

iiiiüiniiiniiBiiiiiiiiiiiiiiiiuuiiüuiiuiti.

F ü r  die freundlichen Glück­
wünsche zu meinem 86. Eeburts- 
feste sage ich herzlichen Dank?

M ali Kasparek.
MMMMMMMMMMMMMIMMMMMMM'

Baugrund

Verwaltung des Blattes.

Red- 
<un 

in der 
1158

Sämtliche

Partei-Uniformen
P a r te ia m t l ic h e  G e g e n s tä n d e  und  A b z e ic h en

in der Verkaufsstelle

F. Edelmann, Amstetten
Landesverband Niederösterreich vom Reichsbund 
der Haus- und Grundbesitzer Ö sterreichs H H
Es wird festgestellt, daß die „W ech selse itige  Brandschaden-“ und 
„Janus“ allgemeine Versicherungsanstalt, Wien, 1., Dr. Karl Lueger-Platz 5, 
die e in zige  und a lle in ige  V erbandsanstalt des Landesverbandes  
N iederösterreich  vom  R eichsbunde der Haus- und G rundbesitzer 
Ö sterreichs ist. (Siehe Fachblatt des Landesverbandes Nied.öst. vom Reichs­
bund der Haus- und Grundbesitzer Österreichs „Das Haus- und Grundeigentum“.) 
Die Mitglieder werden daher ersucht, sich wegen F euer- und Haftpflicht­
versich eru n gen , aber auch in allen  anderen V ersicherungszw eigen  
an das B ezirksinspektorat W aidhofen a. d. Ybbs der „Wechselseitigen 
Brandschaden-“ und „Janus“, vertreten durch Herrn B ezirksinspektor  
J o sef Kinzl, Kanzlei Zell a. d. Ybbs, Moysesstraße 5, Telephon Waidhofen 
a. d. Ybbs Nr. 143, wenden zu wollen. ioss
A m tstage jeden Dienstag von 8 bis 12 Uhr im Gasthof Köhrer, Waidhofen 
a. d. Ybbs, jeden Sonntag von 10 bis 12 Uhr im Gasthof Kinzl in Bruckbach.

Danksagung.
Für die innige Anteilnahme anläßlich des Hinscheidens un­

seres lieben guten Vaters und Großvaters, Herrn

Apotheker L 9L
und für die Teilnahme am Begräbnisse sowie die schönen Kranz- 
und Blumenspenden sagen wir allen lieben Freunden und Be­
kannten unseren herzlichsten Dank. Ganz besonders danken wir 
auch der hochw. Geistlichkeit für die Führung des Konduktes. 

Waidhofen a. d. Ybbs, im Mai 1938.

Fam ilien  
J ir e W e b  nnD Schökn n. fflolüljeini.

I n  der

SMmi
find zu haben:

Abreihblocks 
Ärztebücher mit Index 
Vlochabmah-, Scheiter­
und Prügelbüchel 
Fremdenbücher 
Kassabücher 
Kellnerblocks 
Kündigungsformulare

Optimismus allein genügt 
nicht — zur

Umsatzsteigerung gehört mehr: Wirksame, wirtschaft­
liche W erbun g!  Werden Sie daher unser Inserent!

V erkaufstelle der Steyr Daimler 
Puch - E rzeugnisse / E rs a t z te i l e ,  Zu b eh ö r

H ans Kröller
Kraftfahrzeugmechaniker

Waidhofen a. O b b s  • lei. 113

Ständiges Inserieren—der Weg zum Ersolg!

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme anläßlich 

des Hinscheidens unserer herzensguten Mutter, Großmutter, 
Schwester und Schwiegermutter, der Frau

Maria Marko
sprechen wir aus diesem Woge unseren dosten Dank aus. Be­
sonders Lanken wir dem Herrn Kooperator Jerney für die Füh­
rung des Konduktes, der verehr!. Gastwirtezunft, der Senfen- 
schmied-Innung, der Abordnung der Reichsforst-Sängerrunde, 
den Hausbewohnern und allen, die der teuren Toten das letzte 
Geleite gaben, sowie dem Leichendestattungsverein für seine 
schöne Aufbahrung und pietätvolle Durchführung des Begräb­
nisses. Innigsten Dank auch für die schönen Kranz- und Blu­
menspenden.

Fam ilie Salcher
und Angehörige.

Waidhofen a. d. Pbbs, im Mai 1938. 1166
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